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USA ratifizieren den Atlantik-Pakt
Billigung auch in Italien und Frankreich — Sowjetprotest gegen Italien

WASHINGTON, 21. Jul! (UP.) Der amerikanische Senat ratifizierte
am Donnerstag den Nordatlantikpakt mit 82 gegen 13 Stimmen.

Radio Stuttgart
in deutsche Hände

STUTTGART , 21 . Juli (SAZ-Eig .-
Ber.) . Radio Stuttgart wird heute als
letzter Sender der amerikanischen
Zone in deutsche Hände übergeben.
Damit wird die amerikanische Kon¬
trolle , die bisher noch durch einen
Kontrolloffizier ausgeübt wurde,
vollständig aufgehoben. Radio Stutt¬
gart wird künftig die Bezeichnung
„Süddeutscher Rundfunk“ führen.
(Siehe auch unseren Bericht auf
Seite zwei .)

20 Jahre für Abetz beantragt
PARIS, 21 . Juli (DENAi In der

Donnerstagverhandlung gegen den
früheren deutschen Botschafter bei
der Vichy-Regierung, Otto Abetz ,
beantragte Hauptmann Flicoteaux,
laut AFP , als Ankläger für Abetz
20 Jahre Zwangsarbeit.

Man nimmt in US-Regierungskrei-
sen an, daß Präsident Truman dem
Kongreß eine Botschaft übersenden
wird, in der er auf die schnelle An¬
nahme des Gesetzentwurfes für die
westeuropäischeWaffenhilfe drängen
wird. Dieser Gesetzentwurf sieht die
Anweisung von 1,4 Milliarden Dol¬
lar vor, wovon 1 .1 Milliarden Dollar
an die Atlantikpaktstaaten gehen
sollen .

Auch die italienische Abgeordne¬
tenkammer ratifizierte am Donners¬
tagabend mit 323 gegen 160 Stimmen
den Nordatlantikpakt.

HEIDELBERG , 21 . Juli . (SAZ-Eig.
Ber.) Im Heidelberger Schloß er¬
öffnet« am Donnerstag die CDU/
CSU ihren Wahlkampf zum Bun¬
destag . Während sich in dem
historischen Saal fast alle führenden
Politiker der Partei aus der gesam¬
ten Westzone versammelt hatten ,
hörte auf dem Schloßhof eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge
die durch Lautsprecher übertrage¬
nen Reden . Als erster Redner sprach
der Vorsitzende der CDU der briti¬
schen Zone , Dr Konrad Adenauer.
Er wies darauf hin , daß sich heute
die ersten Regungen eines kommen¬
den erbitterten Wahlkampfes ab¬
zeichnen . bei dem es in erster,-Linie
um die Person des Bundeskanzlers
gehe . Dieser werde über die Fortfüh¬
rung der Wirtschaft zu entscheiden
haben, den Eintritt Westdeutsch¬
lands in die Europäische Union vor¬
bereiten müssen , wahrscheinlich sich
auch mit der Frage des Friedensver¬
trages zu befassen haben und vor
allem die Frage des Verhältnisses
des deutschen Westens zum deut¬
schen Osten klären müssen. Als die
wichtigsten Aufgaben der deutschen
Bundesregierung bezeichnet« Dr.
Adenauer den Wohnungsbau , eine
äußerste Sparsamkeit in der Verwal¬
tung, den Abbau der Steuern, die
Schaffung eines sauberen Beamten-

Ebenso hat laut DENA-AFP der
Außenpolitische Ausschuß des Rates
der Republik Frankreich am Mitt¬
woch mit 16 Stimmen gegen eine
Stimme bei einer Enthaltung im
Prinzip die Ratifizierung des Atlan¬
tikpaktes gebüligt.

Laut DENA-REUTER hat die
Sowjetunion, wie Radio Mos¬
kau am Mittwoch meldete, in
Noten Großbritannien, die USA
und Frankreich beschuldigt , Italien
veranlaßt zu haben, die Bestimmun¬
gen des FriedensVertrages zu ver¬
letzen . Eine weitere Note wurde der
italienischen Regierung übersandt,

Wenn man in einem verbissenen
Kampf mit einem Feind um sein Le¬
ben ringe , sagte Churchill , habe man
ihm gegenüber eine ganz andere Ein¬
stellung als nach seiner Niederlage ,
wenn er am Boden liege und um
Gnade bitte . Heute könne er nur sa¬
gen , daß er nicht mit dem Morgen -
thau-Plan einverstanden sei und daß
er bedaure, damals seine Unter¬
schrift darunter gesetzt zu haben.

DÜSSELDORF , 21 . Juli (UP ) Die
britische Militärregierung hat eine
Erklärung herausgegeben, in der
es heißt, daß über eine Million deut¬
scher Kriegsgefangener in sowjeti¬
schen ZwüngSarbeitslagem. leben !

Anlaß zu dieser Erklärung war
eine Feier der SED in Schwerin , in
deren Verlauf die Verdienste der In¬
ternationalen Brigade während des
spanischen Bürgerkrieges gefeiert
wurde. In der britischen Erklärung,
die der deutschen und alliierten
Presse übergeben wurde, wird fest¬
gestellt, daß sich in sowjetischen
Zwangsarbeitslagem auch Spanier
befänden, die in den Jahren 1937 und
1938 in die UdSSR geflüchtet waren.

Wie DENA weiter berichtet, er¬
klärten ehemalige Angehörige der
deutschen Rumänienarmee, die am
Dienstag und Mittwoch mit einem
Rußlandheimkehrertransport im hes¬
sischen Heimkehrerlager Wald¬
schenke eintrafen , daß am Donez
bei Charkow und bei Dnjepope -
trowsk ehemalige deutsche Wehr¬
machtsangehörige der Rumänien¬
armee in riesigen „Schweigelagern “
festgehalten würden. Keiner der In¬
sassen dieser Lager habe bisher
schreiben dürfen. Die Lager würden
durch die Sowjets auf besonderen
Listen geführt. Schätzungsweise vier
Millionen seit Kriegsende verschol -

sprachen in Heidelberg
tums, die Zurückführung der Kriegs¬
gefangenen und die Errichtung eines
besonderen Ministeriums, dem die
Aufgabe gestellt werden soll, dafür
zu sorgen , daß die Teilung Deutsch¬
lands in West und Ost nicht eine
ewige sein werde. Bei heftigen An¬
griffen gegen die SPD , die er im
Hinblick auf die Wahl als dem
Hauptgegner der CDU bezeichnete ,
stellte Dr . Adenauer die Behauptung
auf, es sei die historische Schuld die¬
ser Partei , in der Ostzone den Wi¬
derstand gegen den Kommunismus
und den russischen Bolschewismus
versprochen zu haben. Das Ziel der
CDU sei , bei der Wahl die Geburts¬
stunde einer sozialistischen Wirt¬
schaft zu verhindern. Es gehe um die
Entscheidung , ob Deutschland künf¬
tig christlich oder sozialistisch regiert
werde.

Es sei eine neue Staatsidee not¬
wendig , die auf die Einigung Euro¬
pas hinziele , erklärte der erste Vor¬
sitzende der CSU Bayern . Minister¬
präsident Dr . Ehard. Deutschland
könne zwar heute keine äußeren
Machtmittel bieten, es könne aber
einen Geist des Friedens entwickeln
der mehr Kraft habe als alle mili¬
tärische Macht und Rüstungspro¬
gramme. Die christliche Internatio¬
nale müsse künftig zum wirkenden
Paktor in Europa werden.

in der im einzelnen aufgeführt wird,
welche Artikel des Friedensvertrages
Italien nach Ansicht der UdSSR ge¬
brochen hat

In der Note an Italien, die von
Radio Moskau verbreitet wurde,
heißt es : „ In Verbindung mit Ita¬
liens Beitritt zum Nordatlantik¬
pakt und dem Ersuchen der italieni¬
schen Regierung an die US-Regie -
rung, sie bei der Verstärkung der
italienischen Streitkräfte und der
Vergrößerung der italienischen
Kriegsindustrie zu unterstützen , er¬
achtet es die Sowjetregierung für
notwendig , folgendes zu erklären : Im
Friedensvertrag mit Italien wird
betont, daß dieser Vertrag als
Grundlage für freundschaftliche Be¬
ziehungen zwischen Italien und den
Staaten gelten soll , die diesen Ver¬
trag mit ihm abgeschlossen haben.
Durch die Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages hat sich Italien ver¬
pflichtet , von jeglichen Maßnahmen
abzusehen, die gegen die anderen
Unterzeichnermächte gerichtet sein
können und daher keinen Bündnis¬
sen oder anderen Mächtegruppen
beizutreten, die aggressive Ziele ver¬
folgen . Durch den Beitritt zum Nord¬
atlantikpakt hat sich Italien einer
militärischen Mächtegruppierungan¬
geschlossen . die gegen die Sowiet-
union und gegen die Volksdemokra¬
tien gerichtet ist .“

lene Deutsche , neben Kriegsgefange¬
nen , hauptsächlich Zivilisten mit
Frauen und Kindern aus den ehe¬
maligen deutschen Ostgebieten , wer¬
den den Berichten der Heimkehrer
Vu.t&ge . re - : in üer Sowjetunion zu¬
rückgehalten.

Kolarow Nachfolger Dimitroffs
SOFIA , 21 . Juli (UP ) Der amtie¬

rende bulgarische Ministerpräsident
Wasil Kolarow wurde vom Parla¬
ment einstimmig zum neuen Mini¬
sterpräsidenten gewählt. Kolarow
wird damit Nachfolger des kürzlich
in der Sowjetunion verstorbenen
Ministerpräsidenten Georga Dimi-
troff. Kolarow ist 72 Jahre alt

STUTTGART , 21 . Juli. Die 134.
Landtagssitzung, in deren Mittel¬
punkt eine Reihe von Anfragen der
Abgeordneten und Antworten der
Minister stand, ließ schon eine leicht
nervöse Atmosphäre des bevor¬
stehenden Wahlkampfes deutlich
werden. In den teils lebhaften De¬
batten fehlte es jedenfalls nicht an
diesbezüglichen gegenseitigen Vor¬
würfen. So löste ein SPD-Antrag, in
dem die Staatsregierung ersucht
wird, die von der Militärregierung
seinerzeit suspendierten Artikel des
Betriebsrätegesetzes mit sofortiger
Wirkung in Kraft zu setzen , eine
heftige Diskussion aus . In der Be¬
gründung dieses Antrages wies Ab¬
geordneter Fischer (Mannheim )
darauf hin , daß , nachdem diese Frage
im Bonner Grundgesetz nicht ge¬
regelt worden sei , die Zuständigkeit
bei den Ländern liege . Ein Jahr
Wartezeit sei verstrichen und Be¬
triebsräte und Arbeiter verlangten
nunmehr energisch sofortiges Han¬
deln . Ministerpräsident Dr. Maier
verwies in seiner Entgegnung auf die
klaren Absagen der Militärregierung
bei allen bisherigen Vorstellungen.
Es erhebe sich die Frage, ob man
heute einen derartigen Antrag stellen
solle oder ob es nicht vielmehr zu
empfehlen sei . die Regelungder Bun¬
desgesetzgebung zu überlassen. Abge¬ordneter Kohl (KPD ) widersprach
dieser Auffassung und bat das Haus ,
den Antrag zu unterstützen . Abge¬
ordneter Kuhn , Mannheim (CDU) ,
erklärte dann, seine Fraktion habe
sich seinerzeit nachdrücklich für die¬
ses Gesetz eingesetzt und die Suspen¬
dierung einzelner Artikel durch die
Militärregierung bedauert . Mit über¬
wältigender Mehrheit stimmte der
Landtag schließlich dem Anträge zu.

Neue Streikgefahr in Berlin
BERLIN , 21 . . Juli (UP ) . Die ver¬

antwortlichen Gewerkschaftler der
Westberliner Eisenbahner haben an¬
gekündigt, daß sie entschlossen seien ,
einen neuen Eisenbahnerstreik aus¬
zurufen, falls die ostzonale Eisen¬
bahnverwaltung nicht bereit sein
würde, ihre Verpflichtung auf Be¬
zahlung von 60 Prozent der Löhne
in Westmark nachzukommen . Ein
Sprecher der Gewerkschaftenbetonte
dabei , daß jedoch vor einer eventuel¬
len neuen Streikausrufung Konfe¬
renzen mit den westlichen Militär¬
regierungen stattfinden würden.

Dr . Pünder rehabilitiert
FRANKFURT , 21 . Juli . (DENA) Der

Untersuchungsausschuß des Wirt¬
schaftsrates gegen Oberdirektor Dr.
Pünder hat dem Plenum am Mitt¬
woch das Ergebnis seiner Untersu¬
chungen in einem Bericht vorgelegt.
Der Ausschuß ist dabei zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß Dr. Pünder
nicht den Versuch gemacht hat . Haus¬
haltsmittel der Bizone nach Bonn zu
leiten.
Trauerfeierlichkeiten in Prüm
PRUEM , 21 . Juli (DENA) . Die of¬

fiziellen Trauerfeierlichkeiten für
Onfer des Explosionsunslückes. das
sich am vergangenen Freitag in
Prüm ereignete, wurden am Mitt¬
woch unter großer Beteiligung der
Bevölkerung abgehalten. Außer dem
Ministerpräsidenten von Rheinland-
P ' alz . Peter Altme ;er . und dem fran¬
zösischen Generaldelegierten, Gou¬
verneur de Boislambert, nahmen die
Kabinettsmitglieder des Landes teil.
Ferner waren der F.rzb ’schof von
Trier , Dr . Bomewasser. der .evange¬
lische Ki”ohenrat Sachse und zahl¬
reiche Würdenträger beider Kon¬
fessionen anwesend.

Max Reimann wieder frei
DÜSSELDORF . 21 . Juli (DEN M .

Der Vorsitzende der Westzonen -KPD ,
?.tux Reimann. v/urde am
morgen aus dem Gefängnis Düss ''1-
dorf-Derendorf entlassen. Auf sei¬
nen Wunsch wurde er in einem Auto
der britischen Militärregierung zum
Landes vorstand der KPD in Düssel¬
dorf gefahren Reimann, der am 1 .
Februar von einem britischen Müi -
tärgericht wegen Diskriminierung
deutscher Politiker zu1 drei Monaten
Haft verurteilt worden war, ist da¬
mit 28 Tage ' vor Beendigung , semer
Strafverbüßung entlassen worden.
Der Rest der Strafe, die erst am 17 .
August abgelaufen wäre, wurde ihm
wegen guter Führung erlassen.

Auch eine SPD-Anfrage, in der er¬
klärt wurde, nach Pressemeldungen
beabsichtigten die Unternehmer der
drei Westzonen aus Anlaß der bevor¬
stehenden Bundestagswahl für die
bürgerlichen Parteien einen Wahl¬
fonds von vier Millionen DM zu bil¬
den , hatte in Anbetracht der bevor¬
stehenden Wahl einen stark politi¬
schen Hintergrund. Abgeordneter
Lausen (SPD ) fragte in diesem Zu¬
sammenhang den Finanzminister, ob
er bereit sei , die Finanzämter in
Württemberg-Baden anzuweisen , sol¬
che als Sonderbeiträge gebuchte Aus¬
gaben nicht als Betriebsunkosten an¬
zuerkennen. Der Vertreter des Fi¬
nanzministeriums beantwortete diese
Frage eindeutig mit Ja . Die weitere
Frage, ob durch irgendwelche Stel¬
len bereits Anträge gestellt worden
seien , nach denen Sonderbeiträge an
Unternehmerverbände als Betriebs-
Unkosten anerkannt werden sollten ,
beantwortete er genau so eindeutig
mit Nein . Abgeordneter Wiedemaier
bezeichnete diese Anfrage als einen
ungeheuren Angriff auf die CDU

In der Donnerstagsitzung, der letz¬
ten vor den mehrwöchigen Pnr' a-
mentsferien. behandelte der Landtag
dann eine Reihe dringlicher Anträge
und Gesetzentwürfe. So stimmte er
einem Antrag des Pforzheimer Ober¬
bürgermeisters. Abg. Branden¬
burg (DVP) zu durch den das In¬
nenministerium beauftragt wird , für
die unverzügliche Durchführung d ^s
Aufbaugesetzes und des Gesetzes
über die Finanzierung der Trümmer¬
beseitigung Sorge zu tragen. Außer¬
dem sollen an die zerstörten St ;dte
und Gebäude sofort Abschlagszah¬
lungen auf die Trümme'-b ‘>seiti « i ' ng
für die zurückliegende ^eit und f" r
das laufende Rechnungsjahr geleistet
werden.

„Ich wünsche Deutschland im Europa-Rat"
Erklärung Bevins — Bemerkenswerte Deutschland -Debatte im Unterhaus

LONDON, 21 . Juli (DENA-Reuter) .
Außenminister Bevin bezeichnete am
Donnerstag in der außenpolitischen
Debatte des britischen Unterhauses
eine Regelung des britisch-amerika¬
nisch -französisch -deutschen Problems
als den Schlüssel zum europäischen
Frieden.

Der konservative Abgeordnete Ha¬
rold McMillan hatte die britische
Deutschlandpolitik als zum Teil
„naiv“ bezeichnet . McMillan äußerte
Befürchtungen, daß , falls Deutschland
nicht auf irgendeine Weise fest an
den Westen angeschlossen werden
kann , nicht verhindert werden könne,
daß Deutschland unter die Kontrolle
des Ostens gerät.

Im weiteren Verlauf der Debatte
erklärte Bevin , er hätte sich 1945,
falls man ihn damals um eine Stel¬
lungnahme ersucht hätte , niemals
mit der Forderung auf bedingungs¬
lose Kapitulation einverstanden er¬
klärt . Churchill warf ein , daß diese
Entscheidung damals von Präsident
Roosevelt ohne vorherige Beratung
mit ihm (Churchill ) getroffen worden
sei . Er habe damals schnell entschei-

Demontage
Massenentlassungen im Chemischen Werk Hüls

DÜSSELDORF , 21 . Juli (DENA) ,
Bei vier der elf zum Abbau vorge¬
sehenen Werke der deutschen Kohle¬
chemie ist nunmehr von der briti¬
schen Militärregierung der Demon¬
tageumfang festgelegt In Kürze
werden die gesamten Demontage¬
vorhaben in der deutschen Kohle¬
veredelungsindustrie abgegrenztsein .

Der Abbautermin für die Chemi¬
schen Werke Hüls ist auf 1 . Sep¬
tember festgesetzt worden. Es ist
noch nicht abzusehen, ob das Werk
Hüls , das als das modernste deutsche
Chemiewerk anzusprechen ist , nach
Durchführung der Demontagevorha¬
ben noch konkurrenzfähig bleiben
wird. Bereits vor wenigen Tagen
mußten schon 1200 Arbeitskräfte
wegen Absatzschwierigkeitenfür die
Erzeugnisse der noch laufenden Pro¬
duktion entlassen werden.
Prozeß gegen Abbauverweigerer

DORTMUND, 21 . Juli (DENA) .
Vor dem Unteren britischen Militär¬
gericht in Dortmund wurde am Mitt¬
woch ein Prozeß gegen sechs De¬
montagearbeiter der Fa . Müller er¬
öffnet , die sich geweigert hatten , die
Demontage bei den Dortmunder
Paraffinwerken durchzuführen. Den
Angeklagten wird vorgeworfen, ei¬
nen schriftlichen Befehl der Militär¬
regierung sowohl am 13 . als auch am
14. Juni nicht befolgt zu haben. Der
Prozeß wurde auch am Donnerstag
fortgesetzt. Der als Zeuge geladene

WeltrRuridschau
PARIS . Der französische Außenmi¬

nister Schuman gab bekannt , daß er
mit dem britischen Außenminister E.
Bevin der im Verlaufe seines vierzehn¬
tägigen Erholungsurlaubes am Sams¬
tag in Paris eintreffen werde , eine
Unterredung führen werde . / Der frü¬
here Kanzler des Präsidenten Benesch
in der Tschechoslowakei , Jaromir
Smutny , hat nach einer Mitteilung des
Sekretariats der tschechoslowakischen
Exilregierung in Paris die Tschecho¬
slowakei verlassen . — SEATTLE (UP ) .
Bei einem Flugzeugabsturz in der
Nähe der nordamerikanischen Stadt
Seattle wurden neun Personen getötet .
(Alle nicht gezeichneten NscbildHeni DENA )

den müssen , ob es mit dem britischen
Prestige vereinbar gewesen wäre,
diesen Beschluß nicht zu unterstüt¬
zen . Er habe dann seine Zustimmung
erteilt, aber es sei nicht die Lösung
gewesen , die er geplant hatte . „ Als
Partner eines großen Bündnisses und
mit dem Blick auf die treuen und
mächtigen Freunde jenseits des
Ozeans haben wir uns damit ab-
finden müssen .“

Bevin sagte weiter: „ Ich wünsche
Deutschland im Europarat zu sehen “,und fügte im Hinblick auf Frankreich
hinzu , man müsse mit größter Sorg¬
falt bei der Einführung Deutsch¬
lands Vorgehen . „ Aber wenn wir in
Straßburg den alten Streit zwischen
Deutschland und Frankreich beile¬
gen können, wird ein großes Werk
vollbracht sein “.
Churchill bedauert Morgenthau-Plan

Churchill kam dann als Sprecher
der Konservativen auf den Morgen -
thau-Plan zu sprechen , der vorsah,
daß Deutschland seine gesamte In¬
dustrie verlieren und zu einem
Agrarstaat gemacht werden sollte.

auf Touren
Demontageuntemehmer Erwin Mül¬
ler, Dortmund, erschien am Donners¬
tagnachmittag schwer angeschlagen
in völlig zerrissener Kleidung vor
dem Militärgericht. Er war nicht
vernehmungsfähig. Nach Mitteilung
des Polizeipräsidiums Dortmund ist
er vor dem Dortmunder Stadthaus
von einer größeren Menschenmenge
schwer verprügelt worden.

Sämtliche 107 Demontagearbeiter
der Abbruchfirma Müller, die in ver¬
schiedenen Werken tätig ist, erhiel¬
ten am Donnerstag anonyme Briefe
mit Warnungen und Drohungen , die
sie von weiteren Demontagearbeiten
abhalten sollen .

CDU eröffnet den Wahlkampf
Führende CDU-Politiker

Deutsche in Zwangsarbeitslagem
Riesige „Schweigelager “ bei Charkow und Dnjepopetrowsk ?

Um das Mitbestimmungsrecht
Der Ministerpräsident für Regelung durch den Bund

Bericht innerer Stuttgarter Redaktion
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Vf ege zur Sozialordnung
Von Werner Ko e p

Seit Kriegsende , vor allem aber seit
der Währungsreform , bemühen sich
zahlreiche Institutionen und Einzel¬
personen in Deutschland darum , die
Wege zu einer neuen Sozialordnungzu finden. Die deutschen Anstrengun¬
gen um ein neues Sozialgefüge gehenvon vielen Seiten aus : von Arbeit¬
geberverbänden und Gewerkschaften,von konfessionellen Gruppen und von
Männern aus den Reihen der Wirt¬
schaft und der Parteien .

Die Kirche wird in ihrem Hirten¬
wort zur Bundeswahl die Forderung
nach einer neuen Sozialordnung an
erster Stelle erheben . Die katholische
Arbeiterbewegung (KAB ) wendet sich
scharf ab vom Liberalismus , der die
Gemeinschaft ausschließe, und strebt
die Bindung aller an das Gemeinwohl
an . Als Partner der KAB bezeichnet
sich der Bund katholischer Unterneh¬
mer (BKU ).

In der gleichen Richtung laufen die
Gedanken, die „vor einigen Tagen auf
einer Zusammenkunft wirtschaftlich
und politisch interessierter Kreise in
Westdeutschland erörtert wurden . Man
ging hierbei von dem künftigen Ver¬
hältnis zwischen Staat und Unterneh¬
men aus . Von allen möglichen politi¬
schen Besitzveränderungen abgesehen,sollte es Aufgabe des Staates sein,besondere Leistungen der Betriebe
durch Steuervergünstigungen zu prä¬
miieren . Für den Staat könnte der
Steuerausfall durch höhere Produktion
und daraus resultierend gesteigerte
Kaufkraft und Vermehrung des So¬
zialproduktes ausgeglichen werden.
Als Voraussetzung für die steuerlichen
Vorteile zugunsten des Unternehmens
wird eine höhere soziale Leistung des
Betriebes in Form des Leistungsloh¬
nes angesehen . Es ergäbe sich dadurch
auf längere Sicht in der gesamten
Wirtschaft eine Betriebsverfassung ,wie sie bis Kriegsende bei der Zeiß-
Stiftung , Jena , galt und heute mit
bestem Erfolg bei der Kupferhütte ,
Duisburg, angewandt ' wird . Für den
Arbeiter bedeutet der Leistungslohn,
daß er ohne den Zwang des Akkords
seine wirtschaftliche Lage verbessern
kann und damit ein erster Schritt zur
sozialen Entspannung getan wäre .

Ein Blick nach den USA zeigt wei¬
tere Möglichkeiten, um ein gutes Ver¬
hältnis zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern zu schaffen. Bezeichnend
ist, daß die amerikanischen Gewerk¬
schaften ernstlich an dem System der
Unternehmerwirtschaft nichts zu än¬
dern wünschen. Daß die echten In¬
teressengegensätze dadurch nicht auf¬
gehoben werden , beweisen die stetig
sich wiederholenden Lohnkämpfe und
Streiks , die aber nur um der Ar¬
beitsbedingungen willen , nicht aber
um wirtschaftspolitischer , politischer
oder gar weltanschaulicher Ziele wil¬
len ausgefochten werden . Manches
kann der deutsche Unternehmer von
seinem amerikanischen Kollegen ler¬
nen, der sich um einen guten Kontakt
tu seinen Mitarbeitern bemüht.

Auch in Deutschland könnte eine
weitgehende Wandlung des Unterneh¬
mers in diesen Fragen , sowie das ehr¬
liche Streben nach einer Vertrauens¬
basis zwischen Betriebsführung und
Belegschaft nur zur Gesundung der
Wirtschaft und einer Besserung der
sozialen Ordnung führen .

Wenn heute „ Radio Stutt¬
gart “ als letzter Sender der US-

Zone unter der Bezeichnung „Süd¬
deutscher Rundfunk“ in deutsche
Hände übergehen wird, dann bedeu¬
tet dies zugleich das Ende eines
schwierigen Kapitels gesetzgeberi¬
scher Tätigkeit des württemberg¬
badischen Landtages. Denn die recht¬
liche Grundlage der Umgestaltung
des Senders Stuttgart bildet das
„Radiogesetz “

, das innerhalb von
zwei Jahren dreimal verabschiedet
werden mußte, damit endlich in sei¬
ner letzten Fassung die Billigung der
Militärregierung erfolgen konnte.

Es war ein schweres Stück Arbeit
für den Gesetzgeber, sich von der
traditionsgebundenen Idee , Rundfunk
sei eine Angelegenheit des Staates
oder wenigstens eine vom Staat kon¬
trollierte Einrichtung laszumachen
und ein Gesetz für einen unabhän¬
gigen , d . h . auch vom Staate unab¬
hängigen, Rundfunk zu entwerfen.
Erst jetzt läßt sich die zukünftige
Organisationsforim von „Radio
Stuttgart “ in ihren Einzelheiten
erkennen. Bisher war die Station ein
Sender der Militär-Regierung, die
nach dem Zusammenbruch 1945 die
treuhänderische Verwaltung des
Stuttgarter Senders übernahm, bis
die für eine Rückübertragung in
die Hände deutscher Organe notwen-

FRANKFURT , 21 . Juli (DENA).
Der Zweizonen -Wirtschaftsrat ver¬
abschiedete in einer längeren Sit¬
zung , die von Mittwochfrüh bis Don¬
nerstagmorgen andauerte, im Eil¬
tempo, mehrere Gesetze , darunter
ein Gesetz über den Betrieb von
Hochfrequenzgeräten, wonach Geräte
mit einer Frequenz von zehn kHz bis
drei Millionen kHz nur mit Geneh¬
migung der Hauptverwaltung für
Post- und Fernmeldewesen betrie¬
ben werden dürfen . Hochfrequenz¬
geräte, die der Fernmeldetechnik
dienen, fallen nicht unter diese Be¬
stimmung.

Nach einem weiteren angenomme¬
nen Gesetz wird im Zusammenhang
mit dem Lastenausgleich bei Grund¬
stücken , die auf Grund des Krieges
und Kriegsfolgeschäden an Wert ein¬
gebüßt haben, auf »Antrag auf .eine»
Bezahlung der Grundschuld teilweise
oder ganz verzichtet. Eine zweite
Aenderung zum Gesetz zur Sicherung
von Forderungen für den Lasten¬
ausgleich , die vom Wirtschaftsrat an¬
genommen wurde, sieht vor, daß aus
Umstellungsgrundschulden von Ei¬
gentümern solcher Geldinstitute, die
nach dem Umstellungsgesetz und sei¬
nen Durchführungsverordnungen auf
Grund unausgeglichener Bilanzen
Ansprüche auf Zuteilung von Aus¬
gleichsforderungen gegen die öffent¬
liche Hand haben, Leistungen bis
auf weiteres nicht erhoben werden.

Mit Mehrheit nahm der Wirt¬
schaftsrat in zweiter und dritter Le¬
sung das Gesetz über Grundsätze der
Lohnregelung an . In dem Ge¬
setz wird festgelegt, daß Löhne und
Gehälter zwischen den Tarifver¬
tragsparteien in freier Vereinbarung
nach den Bestimmungen des Tarif¬
vertragsgesetzes festgelegt werden
sollen . Das Gesetz bindet die Ver¬
tragsparteien an das Leistungsprin-

digen Voraussetzungen geschaffen
sein würden. Das Radiogesetz gehört
mit zu diesen Voraussetzungen, als
deren Folge „Radio Stuttgart “
zu einer sich selbst verwaltendenAn¬
stalt des öffentlichen Rechts mit der
Bezeichnung „ Süddeutscher Rund¬
funk“ umgestaltet wird. Die in der
Satzung aufgestellten Richtlinien
kennzeichnen den Sender als einen
unabhängigen, „ in freier, gleicher ,
offener und furchtloser Weise dem
ganzen Volke dienend “.

Die Organe des „Süddeutschen
Rundfunks“ sind der Rundfunkrat,
der Verwaltungsrat und der Inten¬
dant . Der Rundfunkrat vertritt die
Öffentlichkeit und setzt sich aus
dreißig Delegierten derjenigen Kör¬
perschaften zusammen die auf Grund
ihrer religiösen, kulturellen, wirt¬
schaftlichen , sozialen und politischen
Aufgaben einen berechtigten An¬
spruch an der Gestaltung und Über¬
wachung des Rundfunkprogramms
haben. Seine Mitglieder werden durch
die beteiligten Organisationen selbst
gewählt und nicht durch den Land¬
tag berufen, wie im Gesetz von 1948
vorgesehen war.

Das eigentliche Kontrollorgan ist
der Verwaltung6rat, der sich um Or¬
ganisation - und Verwaltungsfragen
zu kümmern und die Geschäftsfüh¬
rung zu überwachen hat . In ihm

zip : Es dürfen in Tarifverträgen
keine geringeren Löhne auf Grund
des Geschlechts oder des Alters vor¬
gesehen sein. Die Gewährung von
sozialen Zulagen sowie eine angemes¬
sene Berücksichtigung von Berufs¬
und Arbeitserfahrungen soll davon
jedoch ausgeschlossen sein . Bei Strei¬
tigkeiten kann die Vertragspartei,
die sich benachteiligt fühlt , bei der
obersten Landesbehörde oder bei
dem Direktor der Verwaltung für
Arbeit die Einleitung eines Ueber-
prüfungsverfahrens beantragen.

Nach heftigen Diskussionen wurde
das Kriegsbeschädigten- Leistungs¬
gesetz vom Wirtschaftsrat einstimmig
angenommen . Das Gesetz sieht für
KriegsbeschädigteZuschüsse in Höhe
von 20 Prozent zur bisher gewährten
Rente vor, soweit das sonstige Ein-
korftmen die halbe Rente nicht über¬
steigt. Ein KPD -Antrag, eine Brutto¬
rente von monatlich 160 DM festzu¬
legen, wurde abgelehnt.

Vor Beginn der Nachtsitzung for¬
derte Präsident Köhler die Abgeord¬
neten auf, trotz höchster psychischer
und physischer Erschöpfung die Sit¬
zung durchzuhalten, um eine Verab¬
schiedung der Gesetze noch in der
Aera des Wirtschaftsrates möglich zu
machen . Die Zahl der Abgeordneten
hatte sich nach der Abendpause auf
52 vermindert, so daß der Wirt¬
schaftsrat damit gerade noch be¬
schlußfähig war. Zunächst nahm die
Vollversammlunggegen die Stimmen
der SPD und KPD den Nachtrags¬
haushalt der Doppelzone für das
Rechnungsjahr 1949/50 an. Der Nach¬
tragshaushalt schließt mit Einnahmen
und Ausgaben in Höhe von 285,7
Millionen DM und erhöht damit den
Gesamtetat der Bizone für das Rech¬
nungsjahr auf mehr als eine Mil¬
liarde DM.

sitzen fünf vom Rundfunkrat und
zwei vom Landtag zu wählende Ver¬
treter , die im Interesse der Unab¬
hängigkeit und Objektivität weder
der Regierung angehören, noch beim
Rundfunk angestellt sein dürfen.

Das Exekutivorgan der Anstalt ist
der Intendant , der vom Rundfunk-
rat nach Anhörung des Verwaltungs¬
rats gewählt wird. Er allein ist der
Öffentlichkeit gegenüber für die po¬
litische und kulturelle Gesamthal¬
tung des Senders verantworlich. Zur
Mithilfe bei der Wirtschaftsführung
bestellt der Intendant im Einverneh¬
men mit dem Verwaltungsrat den
Geschäftsführer. Zu seinen weiteren
Aufgaben gehört die Aufstellung
eines Haushaltsplans, die Fertigstel¬
lung des Jahresbericht« und Jahres¬
abschlusses .

Die finanziellen Aufwendungen
des „ Süddeutschen Rundfunks“ wer¬
den aus der Rundfunkgebühr bestrit¬
ten, die jeder Hörer im Bereich des
Stuttgarter Senders entrichten muß.

Dieser Überblick über die zukünf¬
tige Gestaltung des „ Süddeutschen
Rundfunks“ mag Anlaß sein , einen
jeden Rundfunkhörer an der Ent¬
wicklung seiner Rundfunkstation zu
interessieren, ihn anzuregen zur
Mitarbeit an einer Einrichtung, die,
von allen getragen, auch wiedemm
allen zugute kommen soll. E. Z.

Gegen die Stimmen der SPD und
KPD wurde das Gesetz über den
Wegfall der Kürzung der Dienst - und
Versorgungsbezüge nach der Brü-
ningschen Notverordnung für die bi-
zonalen Dienststellen einschließlich
Reichsbahn und Post angenommen .

Stigmata bei einem Hamburger
HAMBURG , 21 . Juli (DENA) . Bei

einem 47jährigen protestantischen
Hamburger Kaufmann zeigen sich
seit längerer Zeit Stigmata nach der
Art der Therese Neumann aus Kon -
nersreuth . Vor dem Aufbrechen der
Wundmale hat der Kaufmann, der
an sich wenig religiös ist, regelmäßig
religiöse Visionen . Danach zeigen sich
an Händen und Füßen die Nagelmale,
am Kopf die Dornenkranzwunde und
unter dem Herzen eine Lanzenwunde.
Der Fall dieses Stigmatisierten, der
seit dem 1 . Juli arbeitsunfähig ist,
wird von dem wissenschaftlichen
Leiter der „Freien Forschungsgesell¬
schaft für Psychologie und Grenz¬
gebiete der Wissenschaft “

, Prof. Gg.
Anschütz , untersucht. . Heilungsver¬
suche blieben bisher erfolglos .

Schülerarrest im Gefängnis
MÜNCHEN, 21 . Juli (DENA) . Der

bayerische Justizminister Dr . Josef
Müller hat eine sofortige Ueberprü-
fung der in einer Leserzuschrift an
die Münchener „Abendzeitung“ ge¬
machten Angaben angeordnet, wo¬
nach eine 15jährige Schülerin einer
Fortbildungsschule zwei Tage „Frei¬
zeitarrest “ im Gefängnis Stadelheim
verbüßen mußte, da sie mehrere
Male unentschuldigt der Schule fern¬
geblieben war . Die Untersuchungen
des Justizministeriums haben die
Richtigkeit dieser Angaben ergeben.

Folgen der Exkommunikation
STUTTGART , 21 . Juli (SAZ-Eig .-

Ber.) . Das Mitteilungsblatt der KPD ,
Bezirk Württemberg, veröffentlicht«
folgende Meldung : „Der Landesvor¬
stand der KPD Württemberg-Baden
hatte einen größeren Druckauftrag
von Wahlflugblättern an die Firma
Karl Dreh in Winnenden vergeben.
Trotz der Zusage der Firma, den
Auftrag auszuführen, brach sie am
Montag die Abmachung mit der Be¬
gründung, sie müsse ihn wegen des
päpstlichen anti - kommunistischen
Dekrets ablehnen. Sie berief sich
dabei darauf , daß ihrer Belegschaft
nur zwei Protestanten angehören,
die allein nicht in der Lage seien ,
die Flugblätter herzustellen.“

FOGGIA , 21 . Juli (UP ) . Im Zu¬
sammenhang mit dem anti-kommu¬
nistischen Exkommunikationsdekret
kam es in einem italienischen Ort zu
Zwischenfällen , in deren Verlauf drei
Personen wegen Verunglimpfung der
Religion verhaftet wurden. In der
kleinen Stadt Orta Nova erklärte
der örtliche Pfarrer Don Michele di
Paole sich erst dann bereit die Be-
erdigungszeremonien an der Leiche
einer Verstorbenen vorzunehmen,
nachdem er sich vergewissert hatte ,
daß sie nicht auch , wie ihre Familie,
Kommunistin gewesen war. Als er
in das Haus eintrat , fand er , daß der
Sarg mit einer roten Fahne bedeckt
war . Auch auf dem Hause weht«
eine rote Fahne. Da die Verwandten
der Verstorbenen es ablehnten, die
Fahnen zu entfernen, verließ der
Pfarrer das Haus.

Der Trauerzug mit der Leiche er¬
schien sodann vor der Kirche. Dort
wurde der Pfarrer mit Gewalt aus
der Sakristei geholt und gezwungen ,
die Beerdigungszeremonien vorzu¬
nehmen. Er tat dieses jedoch erst
dann, als die rote Fahne vom Sarg
entfernt wurde. Nach der Beendi¬
gung der Zeremonie wurde der Pfar¬
rer von den Angehörigen mit den
Worten vertrieben : „Wir brauchen
dich nicht mehr“ . Vor der Kirche
sammelte sich eine Menschenmenge ,die den Pfarrer beschimpfte. Die Po¬
lizei griff sodann ein und verhaftete
die Organisatoren der Demonstra¬
tion wegen „Verunglimpfung der
Religion “.

Deutschland - Rundschau
Hamburg . Der Prozeß gegen den

Seniorchef der Hamburger Werft
„Blohm & Voß “ und fünf leitende An¬
gestellte der Firma beginnt am 4 . Ok¬
tober vor einem Obergericht der briti¬
schen Kontrollkommission . — Lüne¬
burg . Auf der britischen Seite der Zo¬
nengrenze wurde ein 79jähriger Bauer
aus Groß-Blitze von einem sowjeti¬
schen Grenzposten erschossen. —
Wiesbaden. Am 22 . Juli tritt für das
Land Hessen die Generallizenz Nr . 3
( Pressefreiheit ) in Kraft . — Frankfurt .
Die Stadt Frankfurt hat _die gesamte
deutsche Presse für den kommenden
Mittwoch zu einer Konferenz einge¬
laden , die mit einer Besichtigung der
bizonalen Bauten verbunden werden
soll
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten » DENA)
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Rekordsitzung des WirSschaftsrales
Gesetz über Grundsätze der Lohnregelung in dritter Lesung angenommen

PETER VOSS“ er M nU ° MENl> ' EB
Roman von Ewgir Seeliger

47 . Fortsetzung Nachdruck verboten ! Copyright by E . G . Seeliger
„Zweifelsfrei!“ bestätigte der On¬

kel .
'

„Es ist Gefahr im Verzüge !“
Hier spürte Töser eine solche
Schwäche in den Knien, daß er in
den Sessel sackte, worauf er, um
seine wie ein Lämmerschwanz wak-
kelnde Autorität zu befestigen, mit
der Hand auf den Schreibtisch
schlug und zischte : „Wie heißen
Sie ?“

„ Peter Voß !“ lautete die vergnüg¬
liche Antwort.

Auf dieses Alarmsignal hin stürzte
eich Franzelt mit seinen zehn zu
Adlerkrallen gekrümmten Fingern
auf das am Aktenregal hängende
Bündel der letzten Fahndungsblät¬
ter , wühlte in dieser seiner täglichen
Morgen - , Mittags- und Abendlektüre
herum, daß es nur so rauschte, fand
den Steckbrief und rief triumphie¬
rend : „Peter Voß ! Millionemdieb !
Zehntausend Dollar Belohnung!
Sachdienliche Mitteilungen an De¬
tektiv Bobby Dodd , Berlin.“

„Das ist die Höhe !“ schnaubte Tö-
ser wie ein brünstiger Dschungel¬
tiger. „Darum also haben Sie sich
einsperren lassen! Wieviel Millionen
haben Sie gestohlen ? “

„Nur zwei Stück !“ erklärte Peter
Voß ganz bescheiden .

„Und wo “ inquirierte ihn Töser
weiter in der wunschträumerischen
Hoffnung auf die zehntausend Be¬
lohnungsdollar, „haben Sie das Geld
versteckt?“

„Bei meinem lieben Onkel !“ be¬
kannte Peter Voß seelenruhig.

„Und dieser Onkel bin ich !“ mel¬
dete sich Pätech und erzielte mit
diesem überraschenden Geständnis
das Töser wie Franzelt zu Salzsäu¬
len erstarren ließ , einen durchschla¬
genden Erfolg . Der Krampf dieser
beiden eingefleischten und nun bis
ins Knochenmark hinein verblüfften
Ordnungshüter löste sich erst, als
ihnen das Geheimnis der noch gar-
nicht vorhandenen und trotz alledem
schon entwendeten Millionen ver¬
mittelt worden war. Und es dauerte
eine gute Viertelstunde, bis sie die¬
ses schier unglaubliche Glaubens-
absurdum der überseeischen Profit¬
mathematik begriffen, erfaßt und
sich zu Gemüte geführt hatten.

„Es geschehe Recht , mag die Welt
auch darüber verderben!“ sentenzte
der Onkel auf lateinisch . „Meiner
Ueberzeugung nach kann nur die
Freilassung das Interesse Dodds an
diesem vorbildlichen Strafvollstrek-
kungsinstittit zum Erlöschen brin¬

gen . Daß er den richtigen Emil Po¬
pel gleich mitbringt halte ich für
höchst unwahrscheinlich. Schließ¬
lich gibt es da drüben auch so etwas
wie eine Einwanderungsbehörde, mit
der er sich erst einmal auseinander¬
zusetzen hätte . Und weshalb sollte
er sich, ganz abgesehen von dem
Zeitverlust, auf seiner Jagd nach den
beiden Millionen mit diesem Ballast
beladen? Denn für den Nichtiden¬
titätsnachweis genügt doch schon die
Konfrontierung mit dem Amtsvor¬
steher von Konradswaldau!“

„Oder mit dem Inspektor des In-
quisitoriats!“ ließ sich Franzelt ver¬
nehmen, worauf Töser auch dieser
Mühlstein vom Herzen herunter¬
rutschte.

„Ja , das ist Amerika, das Land der
unbegrenzten Friktionen !“ , schloß
der Onkel seine geradezu besteche¬
rischen Ausführungen, nachdem sich
vor Tösers Pupillen die zehntausend
Steckbrieftaler in eitel Schall und
Rauch aufgelöst hatten . „Hundert
Jahre und mehr haben wir unsere
besten Köpfe hinübergeschickt, und
deshalb dürfen wir uns nicht zu
sehr wundern, wenn sie nun herü¬
berkommen , um uns , ihren alleini¬
gen Urhebern, den zukünftigen Mo¬
res beimbringen!“ Worauf Peter
Voß als Inhaber der derzeitigen Au¬
torität und hervorrufender Gestal¬
ter der kommenden Dinge das Kom¬
mando übernahm, um seinen atem¬
los lauschenden Zuhörern mit der
von ihm meisterhaft geschmiedeten
Geschehniskette dieser nicht länger

aufschiebbaren Enthaftungsaktion
bekannt zu machen und ihnen sol¬
cherart das mit Humor benamste,
aus dem Freiheitsberaubungszirkus
herausführende .Allrettungsloch zu
weisen.

„Vollinhaltlich einverstanden!“
schmunzelte der Onkel grimmig -
lichßt . „ Ich gehe noch heute für
dich ins Prison und reiche spätestens
übermorgen mein Pensionsgesuch
ein !“

„Sie tragen die Schuld !“ grollte
Töser seinen getreuen Inspektor an .
„Sie müssen die Sache wieder in
Ordnung bringen!“

„Kleinigkeit!“ grinste Franzelt und
warf sich in die blankbeknopfte
Rechtswahrerbrust. „ Ich werde das
Ding schon deifchseln!“

Womit der störungsfreie, uhrprä¬
zise Ablauf der folgenden Ereignisse
hinreichend gesichert worden war.
Während Franzelt den Landgerichts¬
rat mit Hilfe des Portiers auf die
lange Straße hinausschleuste, zau¬
berte Töser aus seinem Schreibtisch
eine halbangebrochene Kognakfla¬
sche heraus und sprach, auf den
Lehnstuhl deutend, zu Peter Voß :
„Bitte, nehmen Sie Platz ! Eine kleine
Stärkung tut not !“

Und es geschah also unter munte¬
ren Gesprächen.
„ Indessen hatte Franzelt den Jagd¬
frevler Tielschowsky aus dem zwei¬
ten Stock des hinteren Seitenflügels
in die Popelzelle umquartiert , und
Pätsch hatte auf der Piastenstraße
bei seinem ZigarrenHeferanten Ki¬

lian Roske ein Pfund Rauchtabak für
lange Pfeife, Marke. O alte Bur¬
schenherrlichkeit erstanden.

Mit diesem fingierten Geburts¬
tagsgeschenk mußte die unverehe¬
lichte Zippel eine Stunde später
nach Breslau fahren um das Paket
mit einem wohlversiegelten Begleit¬
schreiben am folgenden Morgen
zwischen zehn und elf Uhr dem Ju¬
stizrat Gerlach persönlich überrei¬
chen zu können, eine Reise , die ihr
sehr gelegen kam , da sie schon lange
einen Zirkusbe.such vorhatte.

„Ich bin gleich wieder da !“ sprach
der Onkel zu Polly die eben den
Abendbrottisch deckte , und fuhr
dann mit einer inzwischen heran¬
telefonierten Autodroschke dui ch
das Schneegestöber zum Zuchthaus
zurück.

„Warten Sie !“ gebot er beim
Aussteigen dem Schofför .

Es dauerte noch nicht eine halbe
Stunde, dann öffnete sich das Por¬
tal wieder, und Peter Voß erschien
als sein eigener Onkel .

„ Scheußliches Wetter!“ knurrte er,nachdem er eich die goldene Brille
zurechtgerückt, den breiten Schlapp¬hut tiefer in die Stirn gezogen , den
Nerzpelzkragen hochgeschlagen und
das Gesicht in geradezu strafkam-
mergerichtliche Falten gelegt hatte .

Der Schofför riß den Schlag auf
und fragte dienstbeflissen . „ Wohin ,Herr Landgerichtsrat? “

„Feldstraße V ' enindzwanzig!“
kommandierte Peter Voß, während
er einstieg. Fortsetzung folgt
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Schwein yeluiblf
Kollegen sind gute Menschen. Aus

Prinzip und überhaupt. Wie kämesonst der in Urlaub befindliche
Feuilletomst dazu, in der Meinung,während der Saure-Gurkenzeit undin seiner Abwesenheit fiele unsnichts mehr ein , den Urlaub kurz¬
fristig abzubrechen, zur Redaktionzu eilen und uns folgendes Ge -
schichtchen' zu erzählen? :Es begab sich unlängst auf demDobel , daß ein Mann in den Wald
ging , sich auf ein Reisigbüschelsetzte und zu vespern beginnenwollte . Aber es blieb bei der Ab¬sicht . Denn kaum daß er saß ,rutschte er samt Reisig einige Dezi¬meter in die Tiefe , um dann fast im
gleichen Augenblick von einer unge¬stümen unterirdischen Gewalt wie¬der in die Höhe geworfen zu werden.Es gab ein Schnauben und Getram¬
pel , und wie sich der Mann umsah,bemerkte er einen leibhaftigen und
ausgewachsenen Schwarzkittel aufder Flucht. Der Mann hatte allen
Grund, nach einem so aufregendenErlebnis Erholung und Ruhe anzu¬streben . Setzte sich also erneut aufdas Reisig. Und es gelang ihm nunwirklich , einige Bissen des wohlver¬
dienten Butterbrotes zu sich zu neh¬
men . Aber da kam die zweite Ueber-
raschung: unter ihm fing es mit dün¬nen Stimmchen plötzlich an zu quiet¬schen. Der Lokaltermin ergab —
fünf muntere Frischlinge ! Die trugder gute Mann , der ein solches Uten¬sil praktischerweise gleich mit sich
führte , in einem Sack nach Hause.Nicht ohne zwischendurch verlegennach der geflohenen Muttersau Aus¬
schau zu halten.

Das Ende der Geschichte: die die¬
ses Terrain okkupierenden Franzosensahen nach diesem Vorfall einen
willkommenen Anlaß , alle Wild¬
schwein-Schießgewehre wieder ein¬
zuziehen . Die Jäger rücken seitdem
mit stabilen Säcken in die Fluren
und Wälder. (Wenn das der gute Kol¬
lege liest , wird er nun freilich
furchtbar schimpfen. Aber er hat
recht. Der letzte Absatz entstammt
nämlich der redaktionellen Phanta¬
sie .) jw .

Das Jubiläum in Rappenwörf
Zum 20jährigen Bestehen des Rhein¬

strandbades veranstaltet die städische
Badeverwaltung unter Mitwirkungzahlreicher Sportvereine am Sonntagin Rappenwört ein großes Sommerfest.Das reichhaltige Programm enthältaußer vielen sportlichen Vorführun¬
gen wie Bodenturnen , Gymnastik . Ret¬
tungsschwimmen , Paddeln , Ringtennis-,Tischtennis - und Boxturnieren, eineReihe von unterhaltsamen und humo¬

ristischen Darbietungen. Bei der Tom¬bola und beim japanischen Faden¬ziehen gibt es wertvolle Preise zugewinnen. Auch an die Kleinen ist
gedacht . Sie können sich beim Kas¬perltheater, mit Shetland -Ponnv -
Kutschfahren und Reiten die Zeitvertreiben. Mit Eintritt der Dunkel¬heit beginnt auf dem Badebecken einegroße Lampion -Korsofahrt . Zwei Ka¬
pellen spielen zum Tanz und eine
Lautsprecheranlage sorgt für die
Übertragung der Musik zu den an ver¬
schiedenen Stellen errichteten Tanz¬
flächen . Die Straßenbahn fährt bis
23 Uhr im 10-Minutenverkehr, späterverkehrt bis zum Schluß der Ver¬
anstaltung alle 15 Minuten ein Son¬
derwagen. Auf die normalen Eintritts¬
preise wird keinerlei Zuschlag er¬hoben. Für die sportlichen Wettkämpfehaben zahlreiche Karlsruher Firmenwertvolle Ehrenpreise gestiftet, die
zur Zeit in einem Schaufenster des
Sporthauses Freundlieb bei der Haupt¬post ausgestellt sind . :)

Ein Forum für Neubürger
Unter dem Motto „ Die Neubürgerfragen — die Stadtverwaltung, die

Flüchtlingsstadträte , die Flüchtlings-vertrauenesleuteantworten “, findet am
Montag , den 25 . Juli , 20 .30 Uhr , :m
Ziegler-Saal , Baumeisterstraße 18 , ein
Forum für die Neubürger statt. Die
Neubürger der Stadt Karlsruhe sindhierzu eingeladen. na .
Heimkehrerausschuß und Parteien
Der Heimkehrerausschuß Karlsruheteilt mit: In der am 15 . 7 . im „ Ele¬fanten“ stattgefundenen Mitglieder¬versammlung wurde eingehend die

Haltung der organisierten Heimkehrer
zur kommenden Bundestagswahlbespro¬chen . Die überwiegende Mehrheit der
Versammlung vertrat den Standpunkt ,daß es darauf ankommt , die ehemali¬
gen Kriegsgefangenen auf dem schnell¬sten Weg in den Arbeitsprozeß einzu¬
gliedern. Die Beseitigung der büro¬
kratischen Hemmnisse kann nicht durch
Aufstellung überspizter Forderungen
geschehen. Der sozialpolitische Kampfder Heimkehrer ist nur ein Teil des
Kampfes , den das deutsche Volk umseine Freiheit und sein Leben zu
führen hat . Mit Einstimmigkeit wur¬
den die Satzungen der Organisation
angenommen, deren § 3 lautet: Reli¬
giöse oder parteipolitische Bestrebun¬
gen sind ausgeschlossen . Damit ist die
Haltung der Organisation zu den Par¬
teien bzw . zu den sogenannten Wäh¬
lergemeinschaften (z . B . „Notgemein¬
schaft “) genügend klargestellt. RL.

Verkehrsunfälle
Auf der Straße „Am Stadtgarten “

stieß ein Personenkraftwagen mit ei¬
nem in gleicher Richtung fahrenden
Radfahrer zusammen , als dieser an¬
geblich vor ihm nach links abbiegenwollte . Der Radfahrer erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und eine Beinverlet¬
zung , die seine Einlieferung ins Kran¬
kenhaus erforderlich machten . — Auf

Kommt es zu einem zweiten Prozeb Dehrn ?
Die Verteidigung beantragt eine neue Verhandlung vor einem anderen Gericht

Der Verteidiger des im Jöhlinger
Mordprozeß zum Tode verurteilten
Gustav Dehrn , Rechtsanwalt Hoff-
mann, hat vor drei Tagen beim
Landgericht Karlsruhe den Antrag
gestellt , das Urteil vom 13 . 4 . 1949
aufzuheben und die Sache zur ander¬
weitigen Verhandlung und Entschei¬
dung an ein vom Revisionsgericht
zu bestimmenden anderes Land¬
gericht zurückzuverweisen.

Der seit vielen Jahren größte
Mordprozeß in Karlsruhe, der Jöh¬
linger Mordprozeß, ist noch in aller
Erinnerung. Er endete mit der Ver¬
urteilung Gustav Dehms, den nicht
nur das Gericht, sondern auch die
öffentliche Meinung in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit für den Mör¬
der hielt . Dehm wurde zum Tode
verurteilt .

Seitdem ist es still geworden um
den Fall . Man wußte , daß die Ver¬
teidigung Revision einlegen würde.
Doch dies konnte erst geschehen,nachdem das schriftliche Urteil vor¬
lag . Wenn man weiß , daß diese
Urteilsbegründung beinahe ein klei¬
nes Buch geworden ist , eine Schrift
von nicht weniger als 170, maschinen¬
geschriebenen Seiten nämlich, so
nimmt es nicht wunder , daß die
Sache so lange gedauert hat . Acht
Tage nach Zustellung des Urteils
hatte die Verteidigung den Revi¬
sionsantrag einzureichen.

Der Verteidiger beantragte nun
die Aufhebung des von der Großen
Strafkammer ausgesprochenen Ur¬
teils und Neuansetzung der Ver¬
handlung vor einem neu zu bestim¬
menden Landgericht. Der Schwer¬
punkt der Begründung liegt über¬
raschenderweise auf der Behaup¬
tung , daß über die Hauptverhand¬
lung kein Protokoll im Rechtssinne
geführt wurde . Dies wird an Hand
zahlreicher handschriftlicher Ände¬
rungen des Protokolltextes nachzu¬
weisen versucht , für die kein de¬
taillierter Genehmigungsvermerk

der nördlichen Fahrbähn der Durlacher
Allee fuhr ein Sanitätskraftwagen ei¬
nen Radfahrer an , als er vor diesem
nach rechts in den Weinweg einbog .Der Radfahrer erlitt Schürfwunden
am Knie und Ellenbogen , während sein
Fahrrad stark beschädigt wurde. —
Beim Einbiegen aus der Kußmaulstr .in die Moltkestraße stieß ein in sei¬
nem Krankenstuhl fahrender Invalide
mit der Straßenbahn zusammen und
zog sich eine Gesichts - und Handver¬
letzung zu. Auch sein Fahrstuhl wurde
beschädigt .
Habilitierung an der TH Karlsruhe

Dr .-Ing . Theodor Emil Schmidt
wurde die venia legepdi für das Fach
„ Wärme- und Kältetechnik “ in der
Fakultät für Maschinenwesen erteilt.

T. H .
Neue Reise-

und Umzugs-Abmeldebestätigungen
Ab 1 . Juli 1949 werden bei der Aus¬

stellung von Reise - und Umzugsabmel -
debestätigungendurch das Ernährungs¬
amt neue Vordrucke verwendet. Die
bisherigen Umzugsabmeldebestätigun-
gen verlieren am 31 . 7 . 1949 ihre Gül¬
tigkeit, die alten Reiseabmeldebestäti-
gungen am 30. 9 . 1949. Nähere Einzel¬
heiten sind aus dem Amtsblatt der
Stadt Karlsruhe ersichtlich . ea .

„Opel-Blitz“ in allen Variationen
In einer Sonderschau zeigten die

Opel -Werke am Mittwoch in den neu
hergerichteten Ausstellungsräumendes
Opelhauses in der Ritterstraße die
vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten
ihres bewährten 1,5 to Schnell -Last -
wagens. Auf dem Chassis des mit ei¬
nem „Kapitän“-Motor ausgerüsteten
Wagens können Sonder -Aufbauten zu
allen Zwecken angebracht werden. So
begegnet einem der „Opel-Blitz“ als
Feuerwehrauto, 15sitziger Omnibus ,
Krankenwagen , Vermessungs - , Kasten -
und Pritschenwagen . Kurzum , eine
Schau , die jedem Interessenten reich¬
lich Gelegenheit gab , sich von den
Fortschritten im Kfz -Bau zu überzeu¬
gen . lt.

vorliegt . Die Verteidigung führt ?us,die allgemeine Tendenz aller vor¬
genommenen Korrekturen sei diese:
„Die ursprünglich protokollierten
Zeugenattssagen wurden abgeändert
im Sinne einer stärkeren Belastung
des Angeklagten “.

Bekanntlich hat die Verteidigung
gleich zu Beginn der Verhandlung
den Antrag gestellt , den Wieslocher
Anstaltsarzt und psychiatrischen
Sachverständigen , Medizinalrat Dr.
Schwenninger , wegen Befangenheit
abzulehnen . (Dr. Schwenninger hatte
bekanntlich an Dehm die vieldisku¬
tiertem Eunarkon-Einspritzungen
vornehmen lassen , eine Handlung,
deretwegen Rechtsanwalt Hoffmann
schon vor Beginn des Prozesses
Strafantrag gegen Dr. Schwennin¬
ger gestellt hat) . Der Antrag der
Verteidigung , im Laufe der Ver¬
handlung erneut eingebracht, wurde
jedoch seitens des Gerichtes abge¬
lehnt . Die Verteidigung erblickt in
diesem Vorgang einen sogenannten
„absoluten Revisionsgrund “.

Der Revisionsantrag im Falle Dehm
führt noch zahlreiche weitere
Gründe an, doch scheinen uns die
hier genannten die bedeutungsvoll¬
sten zu sein . Erfahrungsgemäß
dürfte mit einer Entscheidung des
Revisionsgerichtes nicht vor einigen
Monaten zu rechnen sein . Wird
jedoch dem Antrag stattgegeben , so
muß der gesamte Prozeß noch ein¬
mal von vom aufgerollt werden.

Wie aber auch die Entscheidung
fallen mag : Feststeht , daß das
Todesurteil der Großen Strafkam¬
mer an Gustav Dehm nicht voll¬
streckt werden wird . Selbst dann
nicht, wenn das im April ds. Js.
gesprochene Urteil die Billigung des
Revisionsgerichtes findet. Denn in
der Zwischenzeit ist das Grund¬
gesetz für die Bundesrepublik
Deutschland in Kraft getreten , das
die Todesstrafe verbietet . Auch ein
vor Inkrafttreten des Grundgesetzes
ausgesprochenes Todesurteil kann
jetzt nicht mehr vollstreckt werden.

W.

Der Raubüberfall bei Wiesental vor Gericht
Der Räuber fand nur 50 Pfennige — 13 Monate Gefängnis wegen Meineids
Am dritten Verhandlungstag der

am Montag begonnenen Sitzungs¬
periode hatte sich vor dem Schwur¬
gericht der zuletzt in Hockenheim
wohnhaft gewesene 18jährige Wag¬
nerlehrling Hermann Adolf Brauch
wegen Raubes zu verantworten .

Der Angeklagte hatte im April im
Gemeindewald in Wiesental auf dem
Weg zwischen Bahnhof Kirrlach und
Wiesental die ihm auf dem Fahr¬
rad entgegenkommende Fabrikan¬
tentochter Roswita S. angehalten,
zu Boden geworfen und in drohen¬
der Haltung die Herausgabe ihres
Geldbeutels gefordert . Da der Geld¬
beutel jedoch lediglich 50 Pfennige
enthielt , gab er diesen zurück, nahm
mit der einen Hand das Rad auf
und zog die Ueberfallene ein Stück
des Weges mit sich fort . Kurz bevor
er in den Wald einbiegen wollte , riß
sie sich los und eilte laut um Hilfe
rufend auf die ersten Häuser von
Wiesental zu . Brauch ergriff auf dem
Fahrrad die Flucht.

Bereits zwei Tage später gelang es
der Polizei , das von der Ueberfalle -
nen genau beschriebene Fahrrad aus¬
findig zu machen und den Täter fest¬
zunehmen . Dieser gab seine Tat zu.
Um zu Geld zu kommen, hatte er
diesen Dummenjungenstreich began¬
gen , der ihn jetzt vor das Schwur¬
gericht brachte.

Das Gericht erkannte gegen den
Angeklagten wegen räuberischer Er¬
pressung , Nötigung und Diebstahl

Parten werben

auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten, unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft .
Der Verurteilte nahm die Strafe an.

*

Am vierten Verhandlungstag ver¬
urteilte das Schwurgericht den 43-
jährigen Optiker Friedrich R e h m
aus Niefern wegen Meineids zu 13
Monaten Gefängnis und zwei Jah¬
ren Ehrverlust . Der verurteilte ist
dauernd unfähig als Zeuge oder
Sachverständiger eidlich vernommen
zu werden.

Rehm, der von seiner Frau ge¬
trennt lebte , war zu einer Frau Sch .,deren Mann noch in Gefangenschaft
war , in intime Beziehungen getreten.
Der im März 1948 aus der Gefangen¬
schaft zurückgekommene Ehemann
Sch . reichte in Kenntnis der Untreue
seiner Frau dje Scheidungsklage ein.
Im Verlaufe dieses Scheidungspro¬
zesses wurde Rehm vor dem Landge¬
richt Karlsruhe unter Eid als Zeuge
vernommen . Trotz Belehrung über
sein Zeugnisverweigerungsrecht gab
er dabei wahrheitswidrig an , er habe
niemals zu Frau Sch. in intimen Be¬
ziehungen gestanden und auch nie
einen Liebesbrief von ihr erhalten .

Das Schwurgericht berücksichtigte
bei der Verurteilung wegen Mein¬
eids mildernd , daß der bisher un¬
bestrafte Angeklagte den falschen
Eid nicht zum eigenen Nutzen ge¬
leistet hat , sondern um die Ehe der
Frau Sch . zu schützen. ht.

um die Frauen
Eine Veranstaltung der überparteilichen Frauengruppe Karlsruhe

Der zahlreiche Besuch der von der
überparteilichen Frauengruppe am
Mittwochnachmittag durchgeführten
Versammlung zur Vorbereitung der
Bundestagswahl durch Frauen jeden
Alters und Berufs , einschließlich der
Hausfrauen , war ein deutlicher Be¬
weis , daß auch die Frauen gewillt
sind , am Neuaufbau des kommenden
Staates mitzuwirken.

Unter der geschickten Leitung von
Hauptlehrerin L . Riegger wurde
die Veranstaltung , die je einer Ver¬
treterin der vier Parteien Gelegen¬
heit gab , die Ziele ihrer Partei dar¬
zulegen , zu einem beachtlichen Er¬
folg . Für die CDU rief Stadträtin A .
Walch die Frauen auf , ihre Stimme
abzugeben für die Gesunderhaltung
der Familie , für den Frieden und für
die Pflege alles Lebens , ein Appell,

'
den Stadträtin K . Fischer von der
SPD aufnahm unter gleichzeitigem
Hinweis auf die großen fürsorgeri¬
schen, erzieherischer} und wirtschaft¬

lichen Aufgaben , die der Mitarbeit
der Frauen dringend bedürfen . Als
Vertreterin der KPD sprach Frau G .
Strohbach , Stuttgart , deren For¬
derungen vor allem auf die Wieder¬
vereinigung Deutschlands , die Siche¬
rung des Arbeitsplatzes und ausrei¬
chende Verdienstmöglichkeiten gin¬
gen , während Frau H ü 11 e r , Stutt¬
gart, ein ausführliches Programm der
FDP vortrug, in dem u. a . die Sor¬
gen um die Kriegsgefangenen , Heim¬
kehrer und Flüchtlinge sowie die
Frage der Neugestaltung des Schul¬
wesens als besondere Aufgaben¬
gebiete für die weibliche Mitarbeit
hervorgehoben seien.

Die Vorsitzende verwies in ihrem
Schlußwort auf die Verantwortung
der Frauen auch für die Gestaltung
des öffentlichen Lebens und auf die
Wichtigkeit ihrer vermittelnden Rolle
in aller Politik aus den großen, eini¬
genden allgemein menschlichen Ge¬
sichtspunkten heraus. Ca .

Aus Karlsruher Vortragsälen
Amerikanisches Berufsleben

Im Amerikahaus sprach Montag¬
abend der Professor für Geschichte und
Hochschulbibliothekar Mr. Felix E .
Hirsch darüber , „Wie die amerika¬
nische Jugend das Berufsleben an¬
packt“ . Die höchst interessanten Aus¬
führungen bezeichneten als ausschlag¬
gebend für Stellungsuche und Berufs¬
eintritt in den Vereinigten Staaten:
Begabung , belegt durch gute Zeug¬
nisse, Wendigkeit und Anpassungs¬
fähigkeit und schließlich den Gesamt¬
eindruck einer umgänglichen Persön¬
lichkeit. Eine handwerkliche Ausbil¬
dung in unserem Sinne mit Lehrver¬
trag gibt es nicht . Ueberwiegend wer¬
den die erforderlichen Kenntnisse auf
Lehranstalten erworben . Sofern die
Berufsausbildung in der Praxis er¬
folgt, wird mit einfachsten Tätigkeiten
begonnen, ohne daß dies als sozial
geringwertiger gilt . Die Persönlichkeit
behält in jeder Arbeit ihren mensch¬
lichen Wert . Viel häufiger als bei uns
ist der Berufswechsel, auch noch in
höherem Lebensalter, zumal die Mög¬
lichkeit gegeben ist, in Sommer - oder
Abendschulen neue Kenntnisse auf an¬
deren als dem bisherigen Tätigkeits¬

gebiet zu gewinnen. — Dem Vortrag
folgte eine lebhafte Aussprache . Ca .
Der Mund — ein Spiegel der Seele

Vor der Studiengesellschaftfür prak¬
tische Menschenkenntnis hielt Maria
K n i r r (Frankfurt ) ein Einleitungs¬
referat zum Abschlußthema der Som¬
mervortragsreihe: „Psy cho-Phy siogno -
mische Studien über den Mund“. Weit
genauer als Augen oder andere , jedem
Menschen eigene Ausdrucksorgane
spiegelt die Form und das Leben des
Mundes das Wesen eines Menschen
und dessen seelische Verfassung wie¬
der . Die Vortragende erklärte, daß
nicht allein das Seelenleben und das
Denken , das einen bestimmten Gedan¬
ken begleitende Gefühl , sondern auch
die Wahrheit oder Unwahrheit des ge¬
sprochenen Wortes an der Stellung der
Unter - und Oberlippe klar abzulesen
sei. Bemerkenswert ist, daß sich die
Eigenheiten des Naturells, d . h . des
Typs , ebenfalls mit größter Genauig¬
keit am Munde abzeichnen . Der Vor¬
trag , der von einer großen Anzahl
praktischer Beispiele sehr anschaulich
ergänzt wurde , fand lebhaftes Interesse.

Das Thema wird von Richard Glaser
am kommenden Montag , um 20 Uhr , in
der Fichteschule weiterbehandelt. Fr.

Eros und Mensch
In der Veranstaltung der Philosophi¬

schen Gesellschaft am Mittwoch sprach
Dr . Fuhrmann über das Thema
„Eros , Wirklichkeit und Vision“ . Der
Wert des Vortrags lag darin , daß der
Redner auf feine Art besinnliche und
heitere Gedanken miteinander zu
verbinden und in klar und wohlge¬kleideten Ausführungen den inter¬
essiert folgenden Zuhörern zu vermit¬
teln verstand . An Hand gut gewählter
Beispiele aus dem Leben der Men¬
schen und Tiere , des Geistigen und
Triebhaften , Schönen und Dämoni¬
schen wurde das geheimnisvolle Spieldes in uns wirkenden Eros in einer
fast lyrisch geordneten dichterischen
Schau lebendig. „Eros ist konstant und
immer der gleiche Gott der Liebe.
Nur die Menschen sind wandelbar
und damit ihre Auffassung über Eros .Zunächst sind wir zur größten Opfer¬bereitschaft bereit. Nichts , das uns um
Eros willen zuviel wäre . Dann fühlenwir uns tyrannisiert, in seinem Para¬dies betrogen und suchen Zuflucht ineiner eigenen Welt , in der der Mann
zum Kinde wird. Meister der Weltwollen wir sein . Die Wesenheit der
Dinge an sich ergründen . Der Ver¬
stand ist das Primäre . Eros schlagenwir tot, abstrahieren ihn seiner jugend¬lichen Frische und seines Zaubers und
kalagoisieren ihn gleich einem Akten-

Tagebuch der Fächerstadt
Erfassung des Güterkraftverkehrs.Alle Unternehmer , die gewerblichen

Güterfernverkehr , Möbelfernverkehr
oder gewerblichen Werkfernverkehr
betreiben wollen, müssen umgehend
die nach den geltenden Bestimmungen
erforderliche Genehmigung bean¬

tragen . Die Anträge sind beim Stadt .
Gewerbeamt einzureichen . Nähere Ein¬
zelheiten sind aus dem nädisten Amts¬
blatt zu ersehen.

Stadtgartenkonzerte . Das Badische
Blasorchester Karlsruhe gibt am Sams¬
tag , den 23. 7 ., 20—22 Uhr , ein Abend¬
konzert . Unter Leitung von F . Mäch¬
ler kommen beliebte Stücke von Suppe ,Ziehrer , Schaffner , Bizet und Lincke
zur Aufführung. Am Sonntag , den 24 .
7 ., spielt von 11—12 .30 und 16 — 18 Uhr
der Musikverein Durlach . Die Leitung
hat Oskar Münchgesang .

Das Gastspiel Wanya Yoga ‘s im Pas¬
sage-Palast wird auf vielseitigen
Wunsch des Karlsruher Publikums
letztmalig bis einschließlich Freitag ,den 29 . Juli verlängert.

Die SAZ gratuliert. Frau Julie
Bretschger , Amalienstr. 85, Ehe¬
frau von Musiklehrer Herrn. Bretsch¬
ger , feiert am 22. Juli 1949 ihren 78.
Geburtstag .

Karlsruher Marktbericht
. Kleinverkaufspreise am 20. Juli 1949

in Pfg . je 500 g : Speisekartoffeln 10
(5 kg 95) , Blumenkohl 30—45 , Rotkraut
25—40, Weißkraut 10—20, Wirsing 15—
20 , Spinat 20—25, Stangenbohnen grüne
45, Buschbohnen grüne 35—50, gelbe 35,Karotten Bund 12—15 , Gelberüben 20
—30, rote Rüben Bund 8— 15 , Kohlrabi
Stück 4— 10 , Erbsen grüne 15—25, Rha¬
barber 6— 10 , Kopfsalat Stück 5—15 ,Sellerie Stück 10— 15 , Rettiche Stück
6—8, Bund 10 , Salatgurken 50—60
(Treibhaus Stück 70) , Zwiebeln 20 , Ta¬
feläpfel 25—50, Tafelbirnen 30—50, Kir¬
schen 50—60, Sauerkirschen 60, Pflau¬
men 20—30, Zwetschgen 25—40 , Pfir¬
siche inl. 30—50, ausl . 80— 120, Apriko¬
sen ausl . 80—95 , Stachelbeeren 30—50,Johannisbeeren 30—40 , Heidelbeeren 80
—85, Zitronen Stück 35, Eier Stück 32
—46, Tomaten 90— 120. ea .

Heimkehrer vom Mittwoch
Am Mittwoch traf ein Transport mit

75 Rußland -Heimkehrern in Ulm ein,die aus den Lagern Dnjepropetrowsk
und Saporoshje kamen . Der nächste
Transport wird voraussichtlich am
Freitagmorgen erwartet. Am Mittwoch
kehrten zurück :

Karlsruhe -Stadt : Binder Willy (3 . 1.
15) , Lg . 7215 /1, Durlach , Kelterstr. 2 ;
Dieffenbacher Oskar (5 . 8 . 13 ) , . Lg .
7315/1 , Durlacher Allee 38 ; Feld Horst
(7 . 9 . 21 ) . Lg . 7315/1 , Eisenlohrstraße 4;Hesse Georg ( 1 . 10 . 15 ) , Lg . 7315/1 , Kai -
serstr . 61 ; Hoffmann Willy (12. 8 . 17 ),
Lg . 7315/3 , Schützenstr . 49 ; Kienzle
Rudolf (22. 5 . 13 ) , Lg . 7315/6 , Lessing-
str . 36 ; Mehr Gustav ( 13 . 11 . 12 ), Lg.
7414/6 , Khe .-Rintheim , Ernststraße 31 ;
Schopp Hans (20. 11 . 26), Lg . 73151,Luisenstr. 45 ; Stumpf Karl ( 8 . 7 . 18 ),
Lg . 7144/8 , Daxlanden; Weißer Erwin
(26 . 10. 11) , Lg . 7315/1 , Veilchenstr . 35.

Landkreis Karlsruhe : Berghau¬
sen : Ringwald Wilhelm ( 15 . 9 . 19 ),
Lg . 7315/1 ; Gölshausen : Goll Al¬
bert ( 18 . 7 . 02) , Lg . 8149 ; Spöck :
Hartmann Karl (2 . 2 . 25) Lg . 7424 5 .

Saager behält „Weißes Trikot “
Die 11 . Etappe der Deutschlandfahrt

von Wangen nach Garmisch -Parten¬
kirchen über 192,2 km endete am Don¬
nerstag mit einem Sieg von Guenther
Pankoko , Bielefeld, der gemeinsammit Gerhard Stubbe , Ansbach , und
Reinhold Steinhilb, Stuttgart, nach
5 :06 :29 Std . Fahrzeit die Ziellinie pas¬sierte. Etwa acht Minuten zurück folg¬
ten Matthias Pfannenmüller, Nürn¬
berg , und die beiden großen Wider¬
sacher Erich Bautz , Dortmund , und
Harry Saager , Reichenhall , mit der
gleichen Zeit von 5 :14 :27 Std . Mit wei¬
teren sieben Minuten Abstand erreichte
Weimer das Etappenziel vor Weisch-
edel. Das 22 Mann starke Hauptfeld
folgte mit einem Abstand von einigen
Minuten .

Harry Saager , Reichenhall , der das
„Weiße Trikot “ des Spitzenreiters bis¬
her in sieben Etappen trug, liegt mit
einer Gesamtfahrzeit von 70 :30 :01 Std .
weiterhin an der Spitze der Gesamt¬
wertung vor seinem hartnäckigen Ver¬
folger Erich Bautz , Dortmund .

„Tour de France“
Der Italiener Vincenzo Rossello ge¬

wann am Donnerstag die 18 . Etappe
der Tour de France von Aosta/Italien
nach LausannetSchweiz .c

bündel . Doch Eros ist unbesiegbar und
läßt sich nicht zum Schema unterord -
nfn . In tausend Verwandlungen kehrt
er wieder. Und wer glaubt, daß Liebe
keine Erfüllung findet , den straft die
Welt selbst Lüge , m der sie täglich
hundertfältig geboren und gegeben
wird .1

Der Dichter Andre Malraux
Andre Malraux , einer der in Deutsch¬

land noch fast unbekannten zeitgenös¬
sischen Autoren Frankreichs , war das
Thema eines französischen Vortrags
von Herrn E . Grangier vom Insti¬
tut Francais in Speyer. Der Redner
ordnete das umfangreiche Werk des
1902 in Paris geborenen Dichters vor
allem ideengeschichtlich ein und rückte
ihn in die Nähe von .1. P . Sartre . Das
Streben des Künstlers geht vor allem
dahin , seine Weltansicht durch die Tat
zu bekunden und von dieser An¬
schauung und diesen Taten , etwa der
Teilnahme an den Kämpfen in China
und in Spanien , gibt er dann wieder
Kunde in seinen Büchern , die letzten
Endes ein ständiger Dialog mit dem
Du sind , dem Nebenmenschen , den
Malraux finden , und dem er dienen
will . Dem Redner gelang sein Vor¬
haben aufs beste mit seinen tempera¬
mentvollen, philosophisch unterbauten
Ausführungen zur Lektüre der von
ihm behandeltenWerke anzuregen . Ca.
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Entlassungsfeier der Knabenschule Ettlingen Auch Forchheim baut Wohnungen für Neubürger OFFEN GESAGT . . .
Die Feier stand in ihrem ersten

Teil im Zeichen des Goethejahres.
Gedichte und Lieder des Dichters
umrahmten die Veranstaltung und
die Gedächtnisrede hielt Hauptlehrer
Brenner. „ Zum Sehen geboren , zum
Schauen bestellt, dem Turme ge¬
schworen , gefällt mir die Welt . Ich
blick in die Ferne, ich seh in der
Näh’ den Mond und die Sterne , den
Wald und das Reh .“

Goethe vor noch nicht ausgereiften
Menschen in einem Kurzvortrag zu
würdigen, ist nicht leicht . Herr Bren¬
ner aber löste die Aufgabe mit sei¬
nen Ausführungen.

Im 2 . Teil der Veranstaltung gab
Schulleiter B o p p einen kurzen
Ueberblick auf den Verlauf der
Schuljahre. Er wies auf die Fort¬
schritte hin , die infolge der Wäh¬
rungsreform erzielt werden konnten,anerkannte die Unterstützung seitens
der Stadt in der Ausstattung der
Schule mit Lernmitteln, würdigte die
Elternversammlungen und Elternbei¬
räte und stellte mit Befriedigungfest, daß durch die Zuweisung wei¬
terer Lehrkräfte die Unterrichtszeit
im neuen Schuljahr erweitert wer¬
den kann. Die Entlaßschüler ermahn¬
te er, ihrer Pflicht in der Lehre nach¬
zukommen , die Arbeit, bei der nicht

Grobes Schau - und Werbeturnen
in Ettlingenweier

Das hohe Lied der deutschen Tur¬
ner ist heute vielerorts verklungen.
Durch die Ereignisse des furchtbaren
Krieges und die Wirren der Nach¬
kriegszeit haben besonders unsere
Turnvereine erheblich gelitten.
Konnte doch z . B . im Rasensport
gleich nach Kriegsende wieder ein
Aufschwung verzeichnet werden, so
muß man heute noch in zahlreichen
Vereinen feststellen, daß gerade
unser schöner Turnsport enorm ins
Hintertreffen geraten ist. Vielfach
mangelt es an Geräten. Aber nicht
allein hieran fehlt es, es fehlt —
wenn man ehrlich sein will — vor
allem auch am Interesse und an der
Energie unserer Jugend. Dem Turn¬
verein Ettlingenweier schien daher
nichts geeigneter, als ein Schau- und
Werbeturnen, das am Sonntag, den
24. Juli , im Schulgarten abgehalten
wird. Nach lOjähriger Unterbrechung
bedeutet . dies wieder die erste tur¬
nerische Veranstaltung in unserem
Dorfe . Es werden erstklassige Turner
aus dem Stadt- und Landkreis ver¬
treten sein . Zum 50jährigen Bestehen,
das der Verein im nächsten Jahre
begehen kann , hoffen wir , wieder mit
einer eigenen , jungen Riege an die
Öffentlichkeit treten zu können. Kp

das „ Was“
, sondern das „ Wie“ eine

Rolle spiele , als Segen zu betrachten.
Im gleichen Sinne sprach auch

Bürgermeister Rimmelspacher .
Frei von Haß und Neid , hilfsbereit
gegen den Mitmenschen , solle jeder
seinen Platz ausfüllen. Nur so sei
das Leben wert , gelebt zu werden.
Den Lehrern zollte er Anerkennung
für ihren Einsatz in der Jugender¬
ziehung und den Schülern wünschte
er Glück . V.

Die SportvereinigungEttlingen hält
heute, Freitag , 20.30 Uhr, im Gast¬
haus „ Sonne “ eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Auf der Tagesord¬
nung steht der Sportplatz-Neubau.
Alle Mitglieder werden um pünkt¬
liches Erscheinen gebeten . :)

Bei der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats wurden die Maurer- und
Zimmererarbeiten für den Bau von
10 Wohnungen im „ Silberstreifen“
vergeben. Mit dem Bau der Einfami¬
lienhäuser wird sofort begonnen, so-
daß dieselben bis Ende Oktober be¬
zugsfähig sein werden. Seit Kriegs¬
ende hat die Gemeinde 61 Wohnun¬
gen geschaffen und ein großer Teil
wurde mit D-Mark finanziert. In die¬
sen Wohnungen wurden . insgesamt
270 Personen, in der Hauptsache
Neubürger, untergebracht.

Der Gemeinderat befaßte sich mit
der Festlegung einer neuen Steuer¬
ordnung für die Feuerschutzabgabe.
Von der Erhebung der bisher einheit¬
lichen Abgabe soll abgegangen wer¬
den. Es wurden verschiedene Vor¬

schläge eingebracht, so zu . B .die Staffelung der Abgabe nach Al¬
ter und Einkommen. Diese Vor¬
schläge wurden vom Bürgermeister
an die Fraktionen zur Einzelberatung
weitergegeben. eh.

Steinabadkinder kehren zurück
Die im Kindererholungsheim Stei¬

nabad bei Bonndorf/Schw . unterge¬
brachten Kinder aus dem Landkreis
Karlsruhe kehren nach 5-wöchent-
licher Erholung am Dienstag, dem
26. Juli , mit Zug D - 171, Ankunft
Karlsruhe Hbf. 15,45 Uhr, zurück .

Gölshausen. (WN) Am 24 . Juli fei¬
ert der Landwirt Wilhelm Kugele
seinen 75. Geburtstag. Wir gratulie¬
ren

Kreuz und quer durch die Landgemeinden
Eisenbahndirektoren tagten

Herrenalb. (OR) Unter dem Vor¬
sitz von Oberbaurat F . Reckei , Vor¬
stand der DEBG-A .- G . Berlin (jet¬
ziger Sitz Duingen i . Hann.) tagten
die Eisenbahndirektoren der West¬
zonen am 14 . und 15 . Juli in Herren¬
alb . Unter den Teilnehmern befand
sich auch der Besitzer einer größeren
Anzahl Nebenbahnen in Nord¬
deutschland, Dr. Bernhard Bachstein .
Vor Beginn der Sitzung begrüßte
Kurdirektor Mönch die Teilnehmer
und wünschte ihnen recht angenehme
Stunden in dem Kurstädtchen.

Spannende Schwimmwettkämpfe
Flehingen. (li) Mit einer gelunge¬

nen Wassersportveranstaltung war¬
teten am Sonntag die hiesigen Sport¬
vereine auf. Zum Austrag kamen die
Einzelschwimmeisterschaften, wobei
Franz Kolb dreifacher Sieger
wurde. Aus einem spannenden
Mannschaftskampf ging der Fußball¬
verein als knapper Sieger hervor. Die
Schwimmwettkämpfe wurden durch
Darbietungen des Tischtennisclubs
und des Turnvereins umrahmt . Der
Bürgermeister und der Vorstand des
Turnvereins brachten in Ansprachen
die Bedeutung derartiger Veranstal¬
tungen zum Ausdruck. Ein Vertre¬
ter der D . L . R . G. konnte 16 Grund¬
scheine mit den Ehrennadeln über¬
reichen . Bademeister Edelmann trug
wesentlich zum Gelingen des Festes
bei .

Feierliche Grundsteinlegung
Pfaffenrot. (bi .) Am vergangenen

Sonntag wurde das Fest der Grund¬
steinlegung der neuen Kirche gefei¬
ert . Die Bevölkerung und zahlreiche
Gäste fanden sich um 14 Uhr auf

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Abiturienten verabschiedet. Am

Dienstag fand die Abschlußfeier des
Realgymnasiums statt . Die Abitu¬
rientenansprache hielt Horst H a n-
n i ch. Anschließend nahm der Schul¬
leiter , Studienrat Noe die Verab¬
schiedung der 11 Abiturienten vor,
wobei an Otto Müller , Flehingen,der Scheffelpreis verliehen wurde. —
Die Handelslehranstalten
begingen ebenfalls ihre Schlußfeier.
Schulleiter und Studienrat Wille¬
mann betonte in seinem Rückblick,
daß dank der Unterstützung der
Stadtverwaltung und durch die
Landkreisverwaltung für die hiesige
Kaufmannschaft der Lehrbetrieb
erweitert werden konnte.

Diebespech . In einer Buch- und
Schreibwarenhandlung in der Weiß¬
hoferstraße verübte ein Dieb einen
Einbruch und ließ dabei seinen Aus¬
weis liegen . Eine Schreibmaschine ,
mehrere Füllhalter und Farbbänder
waren seine Beute. Für die Poli¬
zei wird es ein Leichtes sein , den
Täter zu überführen . — Ebenfalls
Pech hatte ein 17jähriger, als er sich
in der Pforzheimer Straße einer La¬
denkasse näherte . Einem Mann , der
sich im Nebenraum befand, konnte
der freche Bursche gerade noch ent¬
wischen . Er wurde jedoch von eini¬
gen beherzten Händen vom Fahrrad ,

das er zur Flucht benützte, gezogen
und der Polizei übergeben. Der
Junge gestand dort , bereits zwei der¬
artige Besuche in Ladengeschäften
gemacht zu haben.

Wahlversammlungen. Am Sams¬
tag , dem 23. Juli , veranstaltet die
KPD eine Versammlung im „Bad .
Hof “

, wobei Landtagsabgeordneter
S ch o e 111 e über die Bundestags¬
wahlen sprechen wird. Am Sonntag
stellt sich der Kandidat des Wahl¬
kreises Bruchsal , Dr . Neuburger

(CDU) ,ebenfalls im „ Bad . Hof “ vor.

dem festlich geschmückten Kirchen¬
platz ein. Nach der Ansprache von
Professor Schachtele , Rastatt, weihte
Pfarrer Hall den Grundstein, der in
die Nordwestecke des Turmes ein¬
gemauert wurde. An der Ausgestal¬
tung der Feier wirkten der Kirchen¬
chor , sowie der Musik - und Gesangr
verein mit . Der Feier schloß sich
ein Bazar zugunsten des Kirchen¬
baues an. Die große Begeisterung
und tätige Mitarbeit der Bevölke¬
rung an diesem Gemeinschaftswerk
läßt einen guten Fortschritt erwar¬
ten.

Gelungenes Gartenfest
Wöschbach . (G. R .) Am Sonntag

hielt der Musikverein „Frohsinn“
unter großer Beteiligung der Einwoh¬
nerschaft ein gutorganisiertes Gar¬
tenfest ab . Für Abwechslung und
Unterhaltung war bestens gesorgt.
Die Brudervereine Söllingen und
Berghausen zeigten zusammen mit
dem einheimischenVerein durch Mu¬
sikvorträge, welche durchweg auf
beachtlicher Höhe standen, ihr Kön¬
nen. — Am 22. Juli feiern Altfeld¬
hüter Wilhelm Wächter und seine
Ehefrau Augusta, geb. Semann, im
Kreise ihrer Söhne und Töchter so¬
wie zahlreicher Enkelkinder das Fest
der Goldenen Hochzeit . Wir gratulie¬
ren !
66 Knaben und Mädchen entlassen

Wössingen . Der Gesangverein
„Sängerbund-Vorwärts“ konnte beim
Wertungssingen in Weingarten mit
„gut—sehrgut“ ■abschneiden . — Die
Schulentlassungsfeierder Volksschule
fand im Rahmen eines würdig ge¬
stalteten Programms statt . Es wur¬
den 66 Knaben und Mädchen ent¬
lassen. — Die älteste Einwohnerin
Wössingens , Frau Wilhelmine Kunz¬
mann, geb . Scheurer, Schloßstraße6 ,
feierte dieser Tage ihren 91 . Geburts¬
tag. — Die Eheleute Wilhelm Deu -
scher und Frau Sofie , geb . Stöckle ,
begehen daf Fest der Goldenen Hoch¬
zeit . Dem Jubelpaare und dem Ge¬
burtstagskind unsere herzlichsten
Glückwünsche ! (-R-)

Kirchenkonzert
Leopoldshafen . Am kommenden

Sonntag findet um 20.30 Uhr in der
Kirche ein Chorkonzert des Kirchen¬
chors Neureut-Süd unter der Lei¬
tung von Gerhard Krapf.Leopolds¬
hafen, statt . Der Eintritt ist frei,
doch wird um freiwillige Spenden

Ortsteil Neumalsch elektrifiziert
Erster Spatenstich der

„Neuen Heimat“
Seit einigen Tagen ist der Ortsteil

Neumalsch an die Stromversorgung
angeschlossen . Damit sind die Bemü¬
hungen der Gemeindeverwaltungum
die Durchführung dieses viel um¬
strittenen Projektes erfolgreich ab¬
geschlossen . Seit 1946 wurden in die¬
ser Angelegenheit die Verhandlun¬
gen mit dem Badenwerk geführt!

Das Siedlungswerk „ Neue Heimat “
wird am kommenden Sonntag um
19 Uhr in dem zugewiesenen Bau¬
gelände den ersten Spatenstich zur
geplanten Siedlung vornehmen. Eine

Linkenhelm zum „Volksfest" gerüstet
Sämtliche Vereine und Ortsverbände wirken mit

Am Sonntag findet in Linkenheim
ein „Volksfest “ statt . Der Reinerlös
dieser Wohltätigkeitsveranstaltung
wird dem Roten Kreuz, der Arbei¬
terwohlfahrt sowie dem Verband der
Körperbeschädigten und Hinterblie¬
benen zugute kommen. AuS diesem
Anlaß trafen sich unter dem Vorsitz
von Ortskartellvorstand Albert Hes-
selschwerdt die Verwaltungsmitglie¬
der einiger Vereine , zwecks Vorbe¬
sprechung des Veranstaltungspro¬
gramms. Ein Festzug wird um 13 .30
Uhr in der Bahnhofstraße Aufstel¬
lung nehmen und sich von dort aus
über die Haupt- durch die Rhein¬
straße zum Festplatz in der „ Sand¬
grube“ bewegen . Die Spitze über¬

nehmen der Radfahr- und der Rei¬
terverein. Auf dem Festplatz sorgt
der Musikverein „Harmonie“ sowie
der Handharmonika-Klub für die
musikalische Ausgestaltung, wie auch
der Gesangverein „ Sängerbund“ . Die
Frauenriege des Turnvereins mit
ihren Vorführungen, die Handball¬
abteilung und der Fußballverein
werden mit ihren kombinierten
Hand - und Fußballspielen die Be¬
sucher erfreuen. Außerdem ist für
Tanzunterhaltung im Freien , sowie
für das leibliche Wohl in reichem
Maße gesorgt , sodaß jeder Besucher
ein paar schöne Stunden verbringen
kann . Heg .

gebeten , da der Reinerlös für die In¬
standsetzungsarbeiten an der hiesigen
Kirche bestimmt ist. — Adolf May ,Friedrichstr. 4 , feiert seinen 78 . Ge¬
burtstag . Herzlichen Glückwunsch ! St

Jöhlingen schnitt gut ab
Bei dem in Weingarten stattgefun¬

denen Wertungssingen der Pfinztal¬
gruppe beteiligte sich auch der Män¬
nergesangverein „Frohsinn“ . Die Be¬
wertung des Chores wurde mit „ sehr
gut bis hervorragend“ bezeichnet . —
Infolge der Trockenheit und der da¬
mit zunehmenden Wassernot werden
alle Gartenbesitzer ersucht, die
Sprengung der Gärten bis auf wei¬
teres zu unterlassen ch
Feuerlöschgeräte werden angeschafft

Neuburgweier, (aw ) Der Gemeinde¬
rat hat sich dn seiner letzten Sit¬
zung mit der Neuausrüstung der
Feuerwehr befaßt . Es ist beabsich¬
tigt , Feuerlöschgeräte im Werte von
etwa 3500 DM anzukaufen. Zur teil-
weisen Deckung dieser Ausgaben
wurde die Feuerschutzahgabe in der
Gemeinde für 1949 so festgesetzt,daß die Abgabepflichtigen im Alter
von 17 bis 20 und 36 bis 65 Jahren
3 DM und von 21 bis 35 Jahren 6 DM
an die Gemeindekasse zu entrichten
haben. Körperbeschädigte ab 50%
Erwerbsunfähigkeit sind von der
Abgabe befreit. — Durch die Ver¬
nichtung eines Schulsaales hat die
Gemeinde mit 4 Volksschullehrem
nur 2 Schulsäle. Diesen Notstand
kann «die Gemeinde erst beheben,
wenn das Rathaus gebaut ist, da
dann die Wohnungen im 2 . Stock
des Schulhauses geräumt werden
können. — Diq Bad . Landeskreditan¬
stalt für Wohnungsbau hat der Ge¬
meinde zur Fertigstellung des Rat¬
hausbaues einen Kredit zugesagt , der
nach dem Beschluß des Gemeinde¬
rates in der zugesagten Höhe in An¬
spruch genommen wird, sodaß vor¬
läufig an private Bauherren von die¬
ser Seite kein Kredit gegeben wer¬
den kann.

In letzter Zeit wurden aus Krei¬
sen privater Omnibusunternehmer
wiederholt Klagen gegen die Reichs¬
bahn laut , die mit Hilfe behördlicher
Stellen parallel der Bahnlinien ge¬
führte Omnibuslinien ausschalten
wolle. Wir veröffentlichen deshalb
nachstehend eine Leserzuschrift und
stellen damit das Thema zur Dis¬
kussion. D . Red .
Herr R . M . aus Karlsruhe-Rüppurr

schreibt:
„Am 21 . März 1949 eröffnete ich

mit meinemAutobusdie Verkehrslinie
Bretten—Karlsruhe . Die Bahnver¬
bindung auf der genannten Strecke
war außerordentlich schlecht . Trotz
eindringlicher Bitten und vieler Be¬
schwerden von Seiten der Behörden
und der Bevölkerung, wurden keine
Züge eingelegt .

Durch die von mir eingeführte
neue Verkehrslinie, wurde also einem
allgemeinen Not - und Uebelstand ab¬
geholfen. Die Behörden und die Be¬
völkerung begrüßten die neue Ein¬
richtung auf das Wärmste. Darauf¬
hin fühlte sich die Reichsbahndirek¬
tion bewogen zwei Züge und am 15 .
Mai drei weitere Zugpaare, wohlge¬
merkt auf Abruf, einzusetzen.

Seit dem Augenblick, da ich die
Strecke Bretten—Karlsruhe befahre,habe ich mit sehr großen Schwierig¬
keiten mit den außerordentlich un¬
fairen Bestrebungen der Reichsbahn¬
direktion zu kämpfen. Bei *dem Ver¬
kehrsministerium fand ich mit mei¬
nen Beschwerden keine Unterstüt¬
zung. Im Gegenteil. Obwohl ich alle
erforderlichen Papiere besitze und
die Erlaubnis zur Ausführung von
Autobusfahrten, hat man mir , ob¬
wohl kein Grund zur Klage besteht
und ich die Linie gewissenhaft und
pünktlich befahre, durch ein Verbot
das Fahren meines Verkehrsauto¬
busses untersagt . — Nur weil ich die
Reichsbahn indirekt gezwungen ha¬
be , weitere Züge einzulegen.

Welche Konsequenzen dieses in je¬
der Weise ungerechtfertigte Verbot
nach sich zieht, daran denken die
Herren des Verkehrsministeriums
nicht. Ich kann also meinen Wagen
anzünden, stempeln gehen oder
meine Familie zur Fürsorge schicken .

Zu Ungunsten des Rechts , wird
auch weiterhin versucht mit Hilfe
des Verkehrsministeriums die Mono¬
polstellung der Reichsbahn , wie sie
im Dritten Reich bestand, wieder
aufzubauen.

Tatsache bleibt, daß der Bedarf
für die Autobuslinie Bretten-Karls-
ruhe weiterhin besteht . Tatsache ist,
daß der Gemeinderat Bretten wie die
Bevölkerung für die ' Aufrechterhal¬
tung der Linie gestimmt haben. Tat¬
sache ist, daß durch ein durch nichts
zu rechtfertigendes Verbot meine
Existenz gefährdet ist und das Recht
mit Füßen getreten scheint ."

Amerikaner besuchte Kleinsleinbach

Feierstunde, zu der auch die Vertre¬
ter der Gemeindeverwaltung einge¬
laden sind , wird die Mitglieder des
Siedlungswerkesund die überörtliche
Bauleitung vereinigen. Seit Grün¬
dung der Genossenschaft sind 90
Bauinteressenten dem Siedlungswerk
beigetreten. Die formellen Vorarbei¬
ten für den Baubeginn sind erledigt,
sodaß jetzt die praktische Arbeit be¬
gonnen werden kann . Inzwischen ha¬
ben aber die Siedler schon in eigener
Arbeit 6000 Hohlblocksteine herge¬
stellt werden. Zur Zeit arbeiten an
ist bereits von der Gemeinde ge¬
kauft und mit dem Sägewerk die er¬
forderlichen Abmachungen über die
Lieferung des Schnittholzesgetroffen
worden. Geplant sind 10 Doppelhäu¬
ser zu je 4 Wohnungen . In diesem
Jahr sollen mindestens noch vier
Doppelhäuser begonnen und hievon
wenn irgend möglich zwei fertigge¬
stellt werden. Zur Zeit atbeiten an
den Bauvorbereitungen täglich 10
Siedler. Diese Zahl wirc^ sich mit dem
Baubeginn erheblich vermehren. Die
geleisteten Arbeitsstunden werden
den Siedlern gutgeschrieben, sodaß
die geleistete Eigenarbeit an der Bau¬
summe des einzelnen Bauinteressen¬
ten in Abzug gebracht wird. _r-

Wieder warm
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag¬früh : Bei meist schwacher Luftbewe¬
gung heiter bis wolkig und trocken.
Höchsttemperaturen 25 bis 27 Grad,Tiefsttemperaturen 11 bis 13 Grad.

Mr . Wilbur C . Kriebel, General¬
sekretär der kirchlichen Hilfsorga¬
nisationen aus Chester/Penneylvania,
USA , weilt zur Zeit in Deutschland,
um die Notlage der Flüchtlinge zu
studieren. Zusammen mit dem aus
Kleinsteinbach gebürtigen Franz Ar¬
nold , welcher die Anregung zu dieser
Reise gab , reiste er kreuz und quer
durch Deutschland und besuchte die
einzelnen Leiter der Hilfe - und
Flüchtlingsorganisationen.

Über seine Eindrücke befragt, be¬
tonte er immer wieder die Freund¬
lichkeit und Sauberkeit der Deut¬
schen . Trotz der großen Zerstörun¬
gen sei tatkräftig gearbeitet und auf¬
gebaut worden. Er pries die land¬
schaftliche Schönheit und gab dem
Wunsche Ausdruck, die Fremden¬
werbung in Amerika baldigst besser
durchführen zu können. Bedauerli¬
cherweise habe der Amerikaner, der
Deutschland besuchen will, noch mit
großefo Schwierigkeiten zu kämpfen
und nur zu Besuchen von Angehöri¬
gen oder Verwandten sei es möglich ,schneller Einreisepapierezu erhalten.
Vor allen Dingen wäre es erforder¬
lich, daß die D-Mark an den aus¬
ländischen Banken wieder offiziell
gehandelt werden könne. Den Nagelauf den Kopf traf der Amerikanermit der Feststellung, daß die herr¬
lichsten Auslagen in den Geschäften ,die Eleganz der Bäder und Kurorteusw. nicht über die Not weitester
Bevölkerungskreise hinwegtäuschen
körmten . Wenn sich auch die allge¬meine Situation gebessert hat , so
will er trotzdem versuchen , die Hilfe
noch weiter auszubauen und , nach¬
dem er nun die Nöte und Sorgen der
Ausgewiesenen kennt, für diese
speziell sich einsetzen.

Am Schlüsse der Unterredung ver¬
sicherte er, im nächsten Jahre mit
seiner Familie wiederzukommen. Das
dürfte ein Beweis sein, daß ihm
Deutschland gefallen hat und ein
Schritt weiter auf dem Wege der
Völkerverständigung getan ist. wb .

Landwirtschaftliche Kleinigkeiten
Der gestreute Stalldungbei der Frühjahrsbestellung verliert

fast seinen ganzen Wert, wenn er
nicht möglichst rasch untergepflügtwird . Felder, auf denen der Dung
tagelang lagert, bevor erweiterver -
arbeitet wird, verraten eine Gedan¬
kenlosigkeit des Besitzers, die sich
bei der Ernte auswirken muß . Der
Mist soll auf dem Misthaufen ver¬
rotten , nicht aber auf dem Feld . Am
besten ist es , wenn der Pflug dem
Ausstreuen des Dunges unmittelbar
folgt. Daß der Dung weder auf dem
Felde verregnen sollte , noch in zu
feuchtem Zustand gestreut werden
darf , versteht sich von selbst . Es ist
außerdem auch betriebswirtschaft¬
lich praktisch, die notwendigen Ar¬
beitsgänge möglichst zusammenzu¬
fassen. mpfo

Aus den Rundfunkprogrammen
Freitag, 22 . Juli

Stuttgart: 14 .00 Schulfunk : Heimat¬geschichte; 14.30 Festakt der Ueber-gabe Radio Stuttgarts ; 16 .45 Wir spre¬chen über neue Bücher ; 17.00 Froh u.heiter ; 17 .50 Presseschau ; 18 .00 Aus d .Wirtschaft ; 18 .15 Jugendfunk ; 18 .30Volkstüml. Weisen; 20.00 Wiederholg.d . Uebertrag . v . 14.30 ; 22.00 Tanzmusik ;22.50 Bad. Theaterbericht ; 23.00 Musikzur Nacht (Zeitgenöss. Schweizer Kom¬
ponisten ). — Studio Karlsruhe : 6 .05Frühmusik : Karlsruher Volksmusik,Ltg L . Egler ; 13 .00 Echo aus Baden.— Südwestfunk : 21 .15 Trio für Klav .,Violine u . Bratsche in C-dur v . Haydn,3 Etüd . aus op . 8 f . Klav . von Scria-
bine, Quint, f. Bläser v. Francaix .
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© lotfen über fjeföelbetcj
Es ist Sonntagmargen. Ich gehe

vom Bahnhof her das Neokarufer
entlang, der alten Brücke zu . Die
Motorschiffchen an ihren Einsteig¬hütten liegen noch still und warten
auf Fahrt . Ein Ruderboot zieht über
die Flußmitte. Lange , schräge Wel¬
lensträhnen folgen ihm zu beiden
Seiten gleich langen gerippten Flü¬
geln —■ bis zu den Uferrändern hin.
Die grünen, in der Frühsonne be-
glänzten feindunstigen Berge sind
greifbar nah. Man meint, über ihre
dichten Wälder mit der Hand hin¬
streichen zu können. Nicht weit von
der alten Brücke, drüben am Hause ,Neckarstaden 62, ist eine Tafel ein¬
gelassen. Auf ihr ist zu lesen , daß da
Gottfried Keller ein Jahr gewohnthabe. Von April zu April. Man gucktzu dem einen offenen Fenster des
hübschen zweistöckigen Hauses und
meint, daß er wohl da einst hinaus-
geschaut haben mag , auf Fluß,Brücke und Philosophenweg. Viel¬
leicht ist er an einem solchen Sonn -
taamorgen mit der Droschke nach
Neokarsteinach gefahren und Mit¬
ternacht in einem „ Wolkenschiff ,beladen hoch mit Griechenwein “ ,wieder bei seinem Fenster gelandet.
Da guckt aus diesem ein Mann her¬
aus. Er lehnt sein Bäuchlein auf das
Fenstersims, stramm sitzende Ho¬
senträger über dem grünen Hemd .Er schneuzt sich unter der Nickel¬
brille trompeterisch mit einem mäch¬
tigen Taschentuch die Nase . Ich rufe
ihm ein Prost zu, er nickt zurück —
obwohl ich eigentlich mehr an den
Griechenwein gedacht habe. Ich
wende mich nun lieber der Brücke
zu, dieser himmlischen , schmalen ,rötlich schimmernden Fußbank für
Auroras Zehen am Morgen . Ich
taste aus schrägem Blickwinkel die
offenen Bögen der Brücke entlang;
die drei großen mittleren und die
immer kleiner werdenden anderen
drei nach jeder Seite . So gleitet der
Steg darüber , von der Mitte her , in
sanften Rutschbahnen zu beiden
Ufern hin. Von den Leuten, die da
gehen, sieht man nur die hellen Ge¬
sichtsscheiben ; sie gleiten, leise
schaukelnd, über dem steinernen Ge¬
länder dahin.
Eine sehr heftige tückische Faust hat
einst in das allzu üppige Schloß¬
gebilde dort drüben am Berghang
hineingehauen. Ein paar Türme fie¬
len, Fronten brachen, Dächer purzel¬ten , aber es ist , als hätte dieser
Faustschlag das eigentlich Schöne
erst enthüllt , weil das Schöne , wenn
es einmal da ist , nie ganz zu ver¬
nichten ist . Nun glüht es um die
Trümmer. Eine vergangene Zeit fand
ihr anlockendesGrabmal. Ich klettere
empor, reihe mich ein in eine kleine
Prozession von Fußgängern, steige
mit ihnen hinauf und weiß eigent¬
lich gar nicht, was es ist , das uns so
bezaubert. Ist es das katzenbucklige
Pflaster auf dem sich immer wieder
von neuem aufwärts schwingenden
Bergpfad, sind es die Blumen an den
alten Häusern, die hohen Mauern,die Brunnen, der Fluß in der Tiefe ,drüben die Berge ? Es ist wohl alles
zusammen, und dieser Menschenzug
den Berg hinan, soweit das Auge
zurückreicht, ist eine Wallfahrt zum
Gott der Berge, Schlösser , Ströme,Wälder. Die, welche wir gemeinsam
wandern , Volk aller Schichten , brin¬
gen ihm ein fröhliches Gebetlein dar.

ohne viel Worte , im Hand -in-Hand -
Dahinziehen , im Glücklichsein , im
stillen Staunen, in Scherzworten , im
Versunkensein, in einem Blick ,
einem Seufzer, einem Jauchzer.

Wir sind oben . Ich schwenke hinter
dem Schloßtor links in den gewohn¬
ten Weg ab , zu der niederen Mauer,
die Stadt und Neckar freigibt. Lese ,
wie jedesmal, die Strophen der Ma¬
rianne von Willemer an der Tafel
für ihren großen Freund Goethe :
Auf der Terrasse hochgewölbtem

Bogen
war eine Zeit sein Kommen und

sein Gehn .
Die Chiffre , von der lieben Hand

gezogen
ich fand sie nicht . Sie ist nicht mehr

zu sehn.
Kaum einer sieht auf die Verse .

Das ist auch gut so . Sie waren für
keine Gedenktafel bestimmt. Sind
Geheimzeichen der Liebe . Wer den
Sch’üssel dam in sich hat wird sich
gleich auf diesem „Liebesberg von
Donner , Blitz und so viel Süße “ nach
der in Stein gefaßten Kanonenkugel
umgucken, die eines Fürsten Brust
treffen sollte , aber sie war schon
vorher getroffen worden, vom Lie-
besipfeil einer Frau , die einst in die¬
sem Parkgarten umherging, unter
dem leuchtenden, mit Blumengirlan¬
den bahangenen steinernen Tri¬
umphbogen, den er ihr errichtete
und der nun verlassen dasteht vor
der grünschwarzen Zypresse .

Doch es ist gescheiter , über de
Mauerrand zu gucken , da , wo der
Weg im rechten Winkel abbiegt .
Zwei Bäume stehen dicht hinter der
Mauer . Zwischen ihren Ästen hin¬
durch schwebt tief unter mir das
Bild der Stadt . Es ist, als stände
man auf einem Felsenstücsk in e ' nem
ungeheuren Aquarium. Ja , als sei der
blaue, dunstige Himmel die Meeres¬
oberfläche , und man sähe in eine
versunkene Stadt hinab. Die tausend
braunen, grauen bemoosten Ziegel¬
dächer schwimmen wie schuppige
Karpfen und Hechte gegeneinander
und durcheinander. Die helleren
Hauswände mit den winzigen Fen¬
steröffnungen sind wie Korallen¬
riffe . halbverdeckt von den Fisch¬
leibern. Der lange Fluß ist a ’s
schmal geschnittene Glasscheibe da¬
neben gelegt . Ein Paddler krabbelt
als Fliege darüber hin . Alles ist p ~-
duckt. Nur die Kirchtürme st '' "gen
kerzenhoch empor , a’ s « ;e
alleine hinaus in ewige Weiten . Nun
fangen ihre Glocken an zu läuten.
Ich denke daran , daß nun bald d ' e
Pastoren und Pfarrer auf den Kan¬
zeln zu reden besannen und daß ke :o
Wort durch die Kirchendächer zu uns
heraufdringen wird Aber d ’e Glok-
ken werden weder verkünden, daß
es etwas Köstliches . Göttliches in
der Welt gibt : die unlöschba e Fä¬
higkeit zu Illusionen, d ’e aus der
Wirklichkeit aufsteigen, damit es sieh
zu leben verlohne. mg.

Xtoti3en für bk Stxkn
Die deutsche Ferienreiselot¬

terie hat kürzlich mit dem Losver¬
kauf begonnen . Nach den bisherigen
Beobachtungen zu schließen , konnte
sie bereits in den ersten Tagen einen
regen Zuspruch seitens des Publi¬
kums verzeichnen . Die erste Serie
wird zunächst in Nordbaden und
Bayern abgesetzt. Jeder Loskäufer
sieht sich im Geiste schon als glück¬
licher Gewinner einer der zahlreichen
großen Ferienreisen. Im übrigen soll
die Lotterie zu einer ständigen Ein¬
richtung ausgebaut werden. Die
kommenden Serien sollen Zwecken
der Arbeiterwohlfahrt zugute kom¬
men.

*
Die früher so beliebten sogen . „Ho¬

telscheine“ sind jetzt wieder auf
Grund eines Beschlusses des Deut¬
schen Reisebüros „DER“ eingeführt
worden. Diese Hotelschedne sind in
jedem „DER“-Reisebüro erhältlich.

*
Wie die Köln -Düsseldorfer Dampf¬

schiffahrtsgesellschaft mitteilt, ver¬
kehren wieder die sogenannten
„Weißen Schiffe“ — 17 an der Zahl
— auf dem Rhein bis nach Mainz .
Teilweise werden sie bis Frankfurt
verlängert . Neu bei diesen Fahrten
ist vor allen Dingen , daß auf meh¬
reren Schiffen Ruhe- und Ubemach-
tungskabinen für die Gäste zur Ver¬
fügung stehen, so daß „quartierlose“
Gäste die Möglichkeit haben, auf
dem Schiff zu übernachten.

*
Von vielen herbeigesehnt, ist nun¬

mehr , wie wir aus Berchtesga -
d e n erfahren , der sommerliche Hüt¬
tenbetrieb keinerlei Einschränkungen
mehr unterworfen. Das Watzmann-

haus sowie das Stöhrhaus auf dem
Unt rsberg stehen ebenfalls mit vol¬
ler Bewirtschaftung alten und neuen
Gästen wieder zur Verfügung.

*
Von dem Freiburger Vorort Gün¬

terstal führt neben einer Schwebe¬
bahn auch eine Straße auf den 1284
Meter hohen „Hausberg " Frei-
burgs, den Schauinsland. Auf dieser
Straße, die jetzt neu hergerichtet und
mit einer völlig neuen Oberflächen¬
decke versehen wurde, wird am
Sonntag, 31 . Juli , der „Große Berg¬
preis Freiburg — Schauinsland“ aus¬
getragen.

*
Erstmalig seit 1939 konnte jetzt

wieder der Hotelführer veröf¬
fentlicht werden. Er bringt die be¬
kannten Hotels und Gaststätten der
vier Zonen mit Preisangaben für
Übernachtung und Mahlzeiten , so¬
weit diese bereits erhältlich waren.
Zerstörte, beschlagnahmte oder
zweckentfremdete Betriebe sind
kenntlich gemacht . Auch ist der In¬
ternationale Hotel -Telegrafenschlüs -
sel in der Neufassung wieder veröf¬
fentlicht.

*
Erfreulicherweise hat die Eisen¬

bahnverwaltung eine Qmnibuslinie
zwischen Rastatt und Forbach einge¬
richtet, die diese Strecke in der Zeit
von einer Stunde und 20 Minuten
zurücklegt.

©cfjttwtsumlö — 23oöcnJee — Dbettfjem
Es ist schon so : Für den deutschen,wie nicht minder für den ausländi¬

schen Gast , verknüpfen sich mit den
Worten Schwarzwald und Bodensee
fest umrissene Bilder, die immer
dann besonders kräftig ins Bewußt¬
sein treten , wenn er ans Ausspa¬
nen und ans Urlaubnehmen denken
kann . Er denkt dabei an Pforz¬
heim „ als Pforte zum Schwarz¬
wald“

, an Karlsruhe als Aus¬
gangspunkt zum malerisch-herrli¬
chen Albtal mit den Schwarzwald -
vorbergen und dem ganzen Kranz
schöner Orte, die sich in der Rhein¬
ebene entlang des Schienennetzes
hinziehen. Gerade der Verkehr hat
hier ungemein günstige Vorausset¬
zungen. Das Land verfügt nicht nur
über ein ausgezeichnetes Netz wohl¬
gepflegter Straßen, sondern es ist
auch in seinen Eisenbahnlinien un¬
mittelbar mit den großen europä-
schen Routen verbunden.

Das gilt vor allem für die bedeu¬
tendste europäische Nord -Süd-Ver-
bindung: Kopenhagen (mit An¬
schlüssen aus Norwegen und Schwe¬
den) — Hamburg — Frankfurt —
Basel — Mailand — Rom , die auf
der Strecke Frankfurt — Basel das
Rückgrat des badischen Reisever¬
kehrs darstellt . Von da aus führen
mehrere Seitenlinien mitten in den
Schwarzwald hinein. Die wichtigste
dieser Abzweigungen ist die von
Offen 'burg an den See führende
Schwarzwaldbahn.

Was den See angeht, so erwartet
der Gast begreiflicherweise die Fahr¬
ten an Bord von bequemen Dampf¬
schiffen und Motorbooten . Auch in
diesem Wunsche wird er nicht ent¬
täuscht. Nicht nur daß die Bodensee¬
schiffe von dem häßlichen Tarnan¬
strich befreit wurden und wieder in
hellen, strahlenden Farben über den
See ziehen , auch der Schiffsverkehr
selbst ist wieder so rege geworden ,daß keines der malerischen Städt¬
chen ausgelassen wird. Da sind als
wichtige Ziele neben Konstanz selbst
zu nennen : Radolfzell und die Rei¬
chenau , Uberlingen, Bodman , die
Mainau und Unteruhldingen am
Überlinger See, Meersburg, Immen¬
staad , Friedrichshafen und Lindau.
Aber auch die Bodenseegürtelbahn
widmet sich erneut ihren Aufgaben
mit den Anschlüssen nach Fried¬
richshafen und Ulm über das alte
Ravensburg und von Lindau nach
Augsburg und nach München .

Im Reise - und Ferienland am
Oberrhein stehen zwar noch nicht
wieder alle Bäder, Kurorte , Hotels
und Gaststätten im Vorkriegsum¬
fange zur Verfügung, doch der bis
jetzt erreichte Stand nähert sich
durchaus wieder Friedenszahlen, von
einigen besonderen Ausnahmen ab¬
gesehen. lür den Gast ist alles ge¬
tan , um ihn wieder im wahrsten
Sinne des Wortes als' Gast aufzuneh¬
men. Sie erwarten ihn aus nah und
fern . SWK

6d ) öne 37tä6 ^cn
Der Landesverkehrsver¬

band Württemberg hat sich
entschlossen , eine neuartige Werbe¬
methode zu versuchen . So wurden
ein halbes Dutzend hübscher Mäd¬
chen in charakteristische Trachten
von der schwäbischen Alb und dem
Schwarzwald gesteckt und in Fern¬
züge verfrachtet, die das schöne
Schwabenländle passieren. Die Mäd¬
chen sind in einem Kurs eigens für
ihre Aufgabe ausgebildet worden. So
haben sie Unterricht in schwäbischer
Geschichte erhalten, sie mußten sich
mit der wirtschaftlichen Struktur
Württembergs vertraut machen und
sich die Orte einprägen, deren Be¬
such den Fremden besonders em¬
pfohlen werden kann.

Dieser Tage wurden nun die Mäd¬
chen zum ersten Mal auf die Reise
geschickt . Sie steigen jeweils in
Bruchsal und Ulm in die Fernzüge,
um dort für den Fremdenverkehr
zu werben. Da sie natürlich nicht
einfach in ein Abteil eindringen und
dort den staunenden Reisenden ei¬
nen Vortrag über die Vorzüge eines
längeren Aufenthaltes in Württem¬
berg halten können, wird ihnen ein
Prospekt mitgegeben , den sie an die
Reisenden verteilen. Will ein Rei¬
sender nähere Auskunft über Land
und Leute, über Urlaubsmöglichkei¬
ten usw. haben, dann wendet er sich
an eines der Trachtenmädchen, das
dann in der liebenswürdigsten
schwäbischen Form Auskunft gibt .
Da die Mädchen wirklich hübsch sind ,
wird es an Fragern nicht fehlen.
Sollte der immerhin ins Auge zu fas¬
sende Fall eintreten , daß die Mäd¬
chen so nach und nach aus den Zü¬
gen weggeheiratet werden, dann
steht bereits eine Reserve bereit, d.e
die Lücken füllen kann.

Sie hä . S gilt . . . Fotcr E. E-' uei , Khs .
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Jetzt steigt einem ln die Knochen Draußen in den Badeteichen
langsam doch die Badelust; sieht man manches schlanke Kind
Männer unter Westen kochen . durch die kühlen Wellen streichen
Frauen gehen diskret ,durchbrochen ‘

, und möcht seinerseits desgleichen
ihrer Anmut sich bewußt. sein , wo solche Nixen sind . w . Lindner .

(Et babet nie mit
Dieser Typ ist beileibe nicht aus-

gestorben. Er war nur jahrelang un¬
sichtbar. Nicht aus freiem Willen .
Jetzt ist er aber wieder da. Sowohl
am Badestrand als auch im Kurgar¬
ten . Er ist grundsätzlich Opponent ,
vor allen Dingen gegenüber alther¬
gebrachten und bewährten Regeln .
Ärztliche Ratschläge hält er grund¬
sätzlich für falsch . Jedenfalls für sich
und wendet sie nur genau gegen¬
teilig an . Schließlich ist er ja Gast
und „souverän“ in seinen Handlun¬
gen .

Beispielsweise badet er nie mit lee¬
rem Magen . Im Gegenteil ißt er sich
unmittelbar vorher rundherum
bumsdick satt . Als besondere Ver¬
stärkung für die Badestrapazen hält
er Gurkensalat und mehrere Glas
achtprozentiges Bier für richtig.
Selbstverständlich Münchner oder
Dortmunder Helles . Wenn ihm dann
beides wie Blei im Magen liegt , fühlt
er sich erst so richtig wohl . Davon
zeugt dann auch der kühne Salto ins
kühle Naß .

Je erhitzter , um so herrlicher
springt sich ’s ins kalte Wasser , meint
„Kurgast Stur “ . Für Herzleidende
hält er das für besonders ratsam ! In
treuherziger Offenheit empfiehlt er
diese Methode auch seinen Freunden.
Deine Frau wird sich sehr freuen,
dich endlich los zu haben und an
deiner Stelle von der Lebensversi¬
cherung einen Haufen Geld zu be¬
kommen . Du selbst hast leider nichts
mehr davon, aber vielleicht steht
ein netter Nachruf in der Zeitung ! !!

Das erste Bräunen in der prallen
Sonne tut er nicht unter drei Stun¬
den . Mindestens . Erst dann ist der
Sprung ins Wasser ein voller Genuß .
Die Sonne muß ihn jeweils trocknen.
Ein Abtrocknen mit dem Frottiertuch

3)TeIjt ale 100 6ftanbbä6et im
Die Kurorte und Sommerfrischen

des Schwarzwaldes haben alle An¬
strengungen gemacht , um die Erho¬
lungsuchenden gastlich aufzuneh¬
men . In fast allen Kurorten, selbst
bis in die hohen Lagen des Berg¬
landes hinauf, wurden die Strand¬
bäder, wieder ir.standgesetzt. Nicht
nur die Seen haben wieder ihre
Strandbäder, auch verträumt gele¬
gene Hotels wie die Kurhäuser Sand
und Hundseck an der Schwarzwald -
Hochstraße haben Bademöglichkeiten
in Seen und Waldstrandbädern ge¬
schaffen .

*
Für den Fremdenverkehr des B a -

.den - Baden — Bühlerhöhen¬
gebiet es , der seit Wiedereröffnung

leetem HIagen . . .
hält er für weiblich -weichlich . Wenn

-er dann Glück hat, kann er dann
abends seine Haut wie eine Pelle
von der Wurst abziehen .

Schilder und Wamtafeln mit „Ba¬
den verboten“ existieren prinzipiell
nicht für ihn . Für ihn ist es klar , daß
man aus reiner Schikane und nicht
etwa aus Fürsorglichkeit die Leute
daran hindern will , an besonders
herrlichen Stellen zu baden. Gegen
Schlingpflanzen und Unterwasser¬
strömungen fühlt er sich immun.
Sollte es dennoch wider Erwarten
einmal schief gehen — schließlich
haben sich ja in der Nähe Mitbade¬
gäste aufzuhallen und ihre Pflicht ,
ihn herauszufischen, erscheint ihm
selbstverständlich.

Butterbrotpapier wirft er unge¬
niert ins Wasser . Weshalb es erst
vergraben oder gar dem meterweit
entfernt angebrachten Papierkorb
anzuvertrauen ? Es siebt doch so nett
aus, wenn ungezählte Papierfetzen
auf den Wellen schaukeln! Und nicht
nur er , sondern auch alle anderen
Badegäste freuen sich über diesen
Anblick.

Er hält sich selbst für den belieb¬
testen Badegast. Zimmermädchen
wie überhaupt Bedienungs - und
Wartepersonal hält er grundsätzlich
für Freiwild. Leutseligkeit ist da»
mindeste, was er selbst glaubt ver¬
geben zu können.

99 v . H . aller Kur- und Badegäste
kennen diesen Typus nur zu genau.
Sie wünschen nichts sehnlicher, als
daß er so schnell wie möglich aus¬
stirbt . Es ist fraglich , ob er ihnen
und uns diesen Gefallen tun wird.
Er ist ebenso hartnäckig wie lang¬
lebig . Leider! Aber, wir möchten ihn
doch noch einmal warnen — denn
plötzlich geht es doch schief ! SK,

6rijn )fltjtDalö triebet in Betrieb
der Kurhäuser an der Schwarzwald¬
hochstraße von dem Ausbau der Ver¬
kehrsverbindungen wesentlich ab¬
hängig ist, rechnet die Oberpostdi¬
rektion Freiburg mit dem baldigen
Eintreffen ihrer Omnibusse modern¬
ster Bauart, die im Gaggenauer
Werk der Firma Daimler-Benz in
Arbeit sind . Der Kraftomnibus¬
verkehr der Stadtwerke Baden -Ba¬
den berührt die Höhenkurorte mit
zwei täglichen Fahrten ab Bahnhof
Baden -Baden um 9 .00 Uhr und 15 .00
Uhr nach Bühlerhöhe, Plättig , Sand ,
Hundseck , Unterstmatt , Herrenwies
und zurück, ferner verkehrt ein Wa¬
gen mittwochs , samstags und sonn¬
tags ab Bahnhof Baden-Baden nach
dem Höhenhotel Rote Lache .

J »
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„ 046 ANDERE LEBEN "
mit Siegfried Breuer u . Ag!a>a Scfamid .

Ein Film der neuen ’ österreichischen Produktion .
Ergreifend — spannend — lebensnah . Beginn 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Wiederaufführung beliebter Filme am Wochenend !
Heute Freitag , Samstag , Sonntag Spätvorstellung 22 .45 Uhr,außerdem Sonatag -Matinöe 10.30 Uhr

„ T 0 N E L LI "
Bin spannender Zirkusfilan mit Ferdinand Marian u . Winnie Markus

Atlantik

Nur von Freitag bis Montag
„ ORIENT - EXPRESS "

Ein packender Kriminalfilm mit S . Breuer und Paul Dnhlke.
TÄglidi: 13.00 , 15,00 , 17.00, 19.00, 21.00 .

Ab heute gleichzeitig in beiden Theatern

SCHAUBURG ued PALI
MARIENSTR. 16, Telefon 7986 HERRfcNSTR. 11 , Telefon 2502

Der größte
Filmerfolg
des Jahres!
Ein Richard*

Eiehberg.Film

<Vorimm

Mit

Kitty Jantzen
La Jana
Fritz van Dongsn
Sustav Diassl

, Alexander Solling
Hans Stliwe
Theo Lingan

Ein Großfiim aus dar Wall der Wunder und Gefahren , Tigeriagd, Elefanten¬
kämpfe. Tempelfeste in Originalaufnahmen, wie noch nie in einem Film
gezeigt. Spannung, Abenteuer, Sensation, Humor , Tempo und eine starke

dramatische Handlung
Sichern Sie sieh Ihre Plätze im Vorverkauf . Tägl . ab 11 Uhr an d . Theaterkassen.
Anfangszeiten , 13.00, 15.00, 17.00, 19. 00, 21 .00 Uhr. So. auch 23 .00 Uhr.

ü KURBEL SBD
JACK LONDON 'S

MEISTERNOVELLE IM FILM

Der See wolf
mit

Edward G. Robinson, Jda Lupino
Ein Abenteurerfilm , fesselnd , sensationell

wie
„Meuterei a. d. Bounty “ u. „ In Ketten um Kap Horn“

Im Beiprogramm :
Um die Victoria

Die ausführliche Gro6reportage vom Endspiel
um die Fu Bball - Meisterschaf t 1949
Keine Wochenschau — Großer Bildbericht

Täglich 13.00 * 16.00 * 18.30 . 21.00 Uhr • Sa . u . So. auch 23. 15 Uhr

TÜiflPli
ß//B/MSTß -77 ßUf6283

Ab heute bis einschil . Montag
Greta Gaibo

in der bezaubernden Komödie
„ NINOTSCHKA "

Regie : Ernst Lubitsch
Wo . : 15.30, 18.00, 20.30 Uhr.
So . ; 13.45, 16.00, 18,15 , 20 .30.

TSTttt
Ktt .- OURLACH RU * 1QO

Ab heute bis einscn-l . Montag
Brigitte Horney in :

„ DIE FRAU AM WEG "
Das dramatische Geschehen um

eine verbotene Liebe
Wo . : 15.15, 17.45 , 20.30 Uhr.
So . : 13.45, 16.00 , 18,15 , 20 .30 .

Bei Kräften bleiben

Kinder sollen sich austoben !
Freue Dich über ihre Lebhaftig«
keit - aber sorge auch , daß sie bei i
Kräften bleiben . Gib ihnen Nähr < |
werte, wie sic Sanella. die feine ^
Margarine enthält . Sanella nährt
und kräftigt zugleich.

durch

|jäjp77 | '6 .30,18 . -0,20 30, So . ab 14.30

iü „ Der Itlmmllsclie
‘

mit Elfi« Mayerhofer

ULI Ettlingen
bds einschließlich Donnerstag
„Hallo Fräulein!"

Ein Film voll Temperament mit :
Margot Hielsdier , Hans Söhnker

Beginn : Wochentags 20.30 Uhr.
Sa . : 17.00, 19.15, 21.30 Uhr.
So . : 16.00, 18.15 20 .30 Uhr
Montag u . Mittw . : 18.15. 20.30Uhr

Amtlich » Bekanntmachungen

Vergebung von Kanrl * una Straßen *
bauarbeiten

Im Stadt . Rheinhafen an der Nördl .
Uferstraße sind als Notstandsarbeiten
auszuführen :
1. rd . 1100 lfdm Reqen- u. Schmutz¬
wasserkanal au Schleuderbetonroh¬
ren auöf Holzptfahlgründung ,

2. rd . 14 000 qm St -aßen - u . Gleis¬
planum ,
3. rd . 8000 qm Schotterstraßen .
Verdingungsunterlagen sind ab 22. 7 .
beim Stadt . Tiefbauamt , Z .mmer 413,
abzuholen bezw . einzusehen . Einrei¬
chungstermin : 8. Aug . 1949.

Städt . Tiefbauamt Karlsruhe .

Im Karlsruher Rheinstrandbad Rappen*
wört am Sonntag . 24. Juli 1949, Be*
ginn 10 Uhr

Sommerfest
anläßlidi des 20jährigen Bestehens , ver¬

anstaltet von deT städt . Badverwal¬
tung Karlsruhe unter Mitwirkung
zahlreicher Sportvereine mit sport¬
lichen Vorführungen
Außerdem : Tombola , jap . Fadenzie¬
hen , Krabbeteadc , Kasperltheater ,
Shetdand-PonyiKutschfehTten u . Rei¬
ten , sowie Kinderbe-lusticnmgen aller
Art .

Tanz an verschiedenen Stellen .
Kapellen : Peter Kallenbach mit sei¬
nen Solisten . — Artur Jung .
Lautsprecheranlage *
Ansage : Karl Fische*
Keine Zuschläge auf de normalen
Eintrittspreise (Erwachsene 0.20 DM .
Kinder 0,15 DM1
Straßenbahn Linie 2 bis zum Strand¬
bad ; 10 Minuten -Verkehr bis 23 Uhr
mit Anschluß an die Stadtlinien . Nach
23 Uhr bi « Ende der Veranstaltung
Sonderwagen alle 15 Minuten .
Kraftwagenverkeh * über Waldweg u .
Hochwasserdamm . Parkplatz f. Kraft¬
wagen und Fahrrädfi .

SfellervAngebof«
Jag . Bädcergefallle z . Aushilfe sof . ges .

Bäckerei Auq . Fiedler , Khe .-Rüppurr ,
Ostendorfplatz 1

Hausgehilfin für Geschäftshauehalt per
1. 8. gesucht . Angebote o , 70201 an
SAZ Karlsruhe .

Privat - Klinik Karlsruhe , Weinbrennerstr . 7
Telefon 3397, wieder eröffnet . Alle Kassen.

Augenabteilung : Dr . Spuler fr.
Praxis : Kriegsstraße 85, Ecke Leopoldstraße» Telef . 7360

Frauenabteilung : Dr . Stahl
Praxis : Kriegsstraße 27, Telefon 3824

Schlank ebne Uungevhm ?
ist das , was vernünft . Frauen , die z . Korpulenz neigen , suchen . „Frauenzauber **
die a & ernen Schlankheits -Dragees , wirken für langsamen biologischen Fettabbau .
Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245, Drogerie Tscfaernlng, Amalienstr . 13, Drogerie Wals

Jollystr . 17, Drogerie Windlsch , Durlacher Allee 35.

Jetzt ist es Zeit
di« Neuerscheinungen der Rund*

funkindustrie bei

Radio-Diemer
Harremtroße 4B

anzuhören I
U. a . bieten wir an :

Philips Drucktasten - A CA
Super . . . . DM OdWi "

Tefadyn Drucktasten - 7QA .Super . . . . DM ^ OU . B
Beide m. mag . Auge, 6RÖ ., 7 Kreise«
Für den neuen Wellenpian ausge-
gelegtl Bequeme Teilzahlung I

Ausbildung zur
mit sämtlichen Neben fächern

Mode - Graphik HILBUR
Karlsruhe , Scbefielstr . 68. Tel . 6138

Amneldesdilu « für das Winter -Se
mester 15. August .

Hygienische Gummiwaren
(Blausiegel -Gold ) , Dtzd. 3 .80 DM .
Diskreter Versand per Nachn.
Riedel , (16) Eltville , Posfach 52.

Zu verkaufen
Küchenherd , gut erh ., zu verkaufen .

Spielberg , Haus 226
Weißer , guterhaltener Herd zu verkf .

Hardtstr . 68, IV . r .
D.-Rad zu vk . i . Hof . Wilhelmstr . 7 .
Schreibmaschinentisch . sowie Schreib¬

tische , hell eichen , u . Büroleuchten ,
f . neu , zu vkf . Ang 34400 SAZ Khe .

Motorspritze , 800 1, traq- o . fahr -
bar , Fabrikat »Metz“ wen . gebraucht ,
mit Transportwagen u. allem Zubehör ,
bestens geeignet für Ortsfeuerw ihr ,
Elektrokarren , „Hansa -Lloyd " , 1500
Rilogr . Tragkraft , gebr ., fahrbereit ,
Klosettspülscfaüsseln ri u, braun ,

Kisten gebraucht , gu erhalten, in d .
Größe ca . 30X30X55 cm preisw . z . vk .
Angeb , u . 34410 an SAZ Karlsruhe .
200 Llter-Holzfässer , auch als Garten¬

faß geeignet , zu verkaufen . Neureut ,
Bahnhofsplatz 5, Tel . 36 *0.

Tiermarkt
Tierhelm a . Flugpl ., R 4655 . Zugel . Fox

u . einige Bastarde . — Fundkatze . Zu
erfrag . Weinbrenne ' stT . 28 , R. 7282,
Tierschutoverein Karlsruhe .

GUTE

MIT
<& f. fle4ker ’
BACKPULVER

Meine EesM
schalten die Freundschaft .
Durch gute Quafttät erhält
sich REGINA-Flartwacbs treue
Kunden. Regina erzeugt einen
dauerhaften Hochglanz, der
öfters ein Naßwischen ver¬
trägt. Daher Är Parkett nnd
Usokam

kEGIN/T
HAPTGLANZWACHS
Zm haben in Drogerien «ad

Fachgeschäften «
Regina-Fabrik , GeisHngeo/Steiga .

Suche z. Reinemachen 2X wöch. junge
Frau . Angeb . an E Meier , Lützow-
straße 14a .

Raum z . Unterstell , v . Leichtmotorrad
ges . N . Hauptp . Ang . 34407 SAZ Kh « ,

ln allen Fachgeschäften erhältlich
GOTTLOB STAHL, Waschmaschinenfabrik

STUTTGART O, Neckarstraße 45
Generalvertretung Baden : KURT WEISS, Karlsruhe -Söllingen , Tel . Söllingen 60

Die Streiche von Felix , dem Kater

Ri p K o r b h und seine Abenteuei

DAS VX/lQD D ' C
maus erschrecken

HA &
ICH EIN
.GLÜCK !

icw ' wünschte . ;
ICH HÄ-fTE Ein
Haus Für mich

HLsKTIäNaT 5L4->t. . »I' YRIGH f Hl ll " l‘

mm

Fortsetzung folgt

' ENDLICH
EIN HCtM

:

'

Fortsetzung folgt

von den Dächern :

bietet den Beweis
für Qualität bei
kleinstem Preis !

RlP KÖRßY HÖRT PER FORTSETZUNG DES
BERICHTES OBER PIE FINGERABDRÜCKE
AUF DOLLV MALONE

' S AKTEN ZU '
HIER SIND WEITERE

k ABDRÜCKE EINER MRS .
Iunheim . . fünfzehnmal
WEGEN DIEBSTAHL VERHAP

TEX . ABER NUR EINMAL
b , verurteilt .

' >

IGHT BUULS PaZSSyxST

UNP HIER IST EINE ETWAS ) PAS IST
finstere pame . ..ihr ^ mein
NEUSTER DECKNAME TAUSCHEN./,

BLEA
M

K
S

*
S

ap * »«
i-

SGSfil

“ AUS &UTER FAMILIE. . ABER SCHON JUNG
ENTGLEIST. ANSCHEINENDGELDGIER LADEN¬
DIEBSTAHL . . ERPRESSUNG -. FÄLSCHUNGEN . . .
EINE HÜBSCHE LANGE LISTE ! JETZT
VON SECHS STAATEN GESUCHT ' 11

nrtTPiew ^tepak
,0«NTI

«tllutlor

Blrthp
kg*.
«• Ight
Vielen1

überzeugen auch
Sie sich durch einen unver¬

bindlichen Besuch

»

das Fachgeschäft für Herren - ,
Knaben - Bekleidung

Karlsruhe Kaiserstraße 50

erfüllt alle Ihre Wünsche !
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